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Großer Brautkleider-Abverkauf

www.inges-modelaedchen.de

Deutschlandweit zu günstigen Preisen!
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BRS - Umzüge

BRS - Komplettservice, 07549 Gera, Gewerbepark Keplerstr. 46

Beratungstelefon: 0365 / 731 30 29

Umzüge nah+fern, Möbellift, Möbelmontagen
Umsetzung Einbauküchen

Wohnungsberäumung, Entsorgung
Anhängervermietung

Der 1. SV Gera lädt am kommenden Sonnabend zum Geraer Hofwiesenparklauf mit Start und Ziel im Stadion der Freundschaft 
ein. Ab 9.30 Uhr starten die Schüler-Läufer im Rahmen des Osterandcross. Im Hauptlauf geht es über 10 km.          Foto: Jens Lohse

11. Geraer Hofwiesenparklauf am 7. März

Gera (NG). Der zum Geraer 
Laufcup gehörende Hofwiesen-
parklauf erlebt am Sonnabend 
seine elfte Auflage. 
Der 1. SV Gera lädt zu Start und 
Ziel ins Stadion der Freund-
schaft ein. Den Auftakt bestrei-
ten ab 9.30 Uhr die Schüler, 
die über 600 Meter, einen oder 

zwei Kilometer an den Start ge-
hen und für die der Lauf nach 
dem Münchenbernsdorfer Neu-
jahrslauf die zweite Station der 
Osterlandcross-Serie 2026 mit 
acht Stationen ist. Um 11 Uhr 
erfolgt der Start zum Haupt-
lauf über zehn Kilometer. Im 
Vorjahr hatten die Triathleten 

Philipp Dressel-Putz (SC DHfK 
Leipzig) und Maja Betz (SC 
Ostheim/Rhön) die schnells-
ten Beine. Damals hatten bei 
strahlendem Sonnenschein 400 
Starter für einen neuen Teilneh-
merrekord gesorgt. 
Unterstützt wird die Veranstal-
tung von der Wohnungsbauge-

nossenschaft (WBG) „Aufbau“ 
Gera, Bauerfeind Sports und 
vom Sanitätshaus Carqueville. 
Über fünf Kilometer waren vor 
Jahresfrist die Nachwuchsläu-
fer Anton Witzel vom Erfurter 
LAC und Sandrine Hilke vom 
LV Gera am schnellsten unter-
wegs. 

MIT MUSIK-HIGHLIGHTS AUS FROZEN

MUSIK SHOW AUF EIS
Oster-spezial 10€ Rabatt • Code EISKÖNIGIN 

0361 - 227 5 227 ticketshop-thueringen.de   •  eventim.de

10.04.2026 •18:00 Uhr
30%  

Kinder 
Rabatt  

GERA • KULTUR- UND KONGRESSZENTRUM

Gera (NG). Wegen Baumfäll-
arbeiten zwischen Gessental-
straße Nr. 2 und Reichsstraße 
101 ist die Gessentalstraße vom 
16. bis 20. März vollständig für 
den Fahrverkehr gesperrt.
Am 14. und 15. März lädt die 
Osterburg in Weida zum histori-
schen Spektakel ein. Ab 11 Uhr 
erwarten den Besucher ein his-
torischer Markt, Lagerleben mit 
Musik, Ritterkampf, Puppen-
spieler und Feuerzauber und für 
das kleine Volk Holzschnitzen, 
Armbrustschießen u.v.m.
Eine öffentliche Führung durch 
die Ausstellung „Gesichter der 
Wismut“ findet am Sonnabend 
14. März, 15 Uhr, auf Burg Pos-
terstein statt. Rike Schreiber er-
zählt über strahlenden Alltag, 
Geheimnisse und Folgen des 
Uranabbaus in der DDR.
Am Sonnabend, 7. März er-
öffnet die Ausstellung „Haus 
Schulenburg - ein europäisches 
Kulturgut“ als Auftakt zum Ju-
biläumsjahr. Vor 30 Jahren be-
gann das Abenteuer der werk-

gerechten Rekonstruktion von 
Garten und Haus.
18. Französischer Gourmet-
markt auf dem Marktplatz, vom 
10. bis 14. März, Di-Fr: 9-18, Sa: 
9 -14 Uhr
„Rock The Circus – Musik für 
die Augen“ am Sonnabend, 21. 
März um 20 Uhr im KuK Gera.
„Das waren die 80er! - Gera im 
letzten Jahrzehnt der DDR“ - 
Öffentliche Führungen durch 
die Ausstellung im Stadtmuse-
um finden im März jeden Sonn-
tag um 14 Uhr statt.
Die „IG Miteinander“ im Kul-
turbund Gera lädt für Mitt-
woch, 4. März zu dem interes-
santen Vortrag „Frauenpower 
in Gera - und das seit Jahrhun-
derten“ ein. Den Vortrag hält 
um 17 Uhr, Markt 12a die zer-
tifizierte Gästeführerin Frau 
Strauß-Eberhardt.
Am Sonntag 8. März startet im 
Geraer Turnsportzentrum die 
diesjährige Turn-Landesliga 
der Frauen. Wettkampfbeginn 
ist 12.45 Uhr.

Allerhand Termine
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Neues Gera

Gera (NG). In den nächsten 
Folgen werde ich die Gaststät-
ten in der ehemals Weidaischen 
Gasse und der Greizer Stra-
ße vorstellen. Die Weidaische 
Gasse begann am Steinweg und 
endete etwa am  Ferberschen 
Haus, wo sich ursprünglich das 
Weidaer Tor befand. 
Dort, wo heute die Freitrep-
pe zur Salvatorkirche führt, 
befanden sich bis 1865 bzw. 
1898 mehrere Häuser. Begin-
nend links mit dem Ratsmalz-
haus, folgte das Färberhaus 
der Tuchmacher (später ein 
Teil des Ratsmalzhauses, abge-
rissen um 1865). Davor stand 
eine weitere Häuserzeile, links 
beginnend mit dem Haus des 
Fleischers Zaschk, das später 
das vielbesuchte Lokal „Felsen-
keller“  wurde und gleich die 
Weidaische Gasse1 war. Dieses 
und die beiden weiteren Häu-
ser fielen der Verbreiterung der 
Weidaischen Gasse 1896 und 
dem Bau der heutigen Freitrep-
pe 1898 zum Opfer.
Der erste sicher nachweisbare 
Wirt („Restaurateur“) ist 1877 
Julius Hermann Burkhardt. 
Hier wird auch der Name des 
Lokals bereits mit „Felsenkel-
ler“ angegeben. Das ist auch 
1879 so. 1881 gibt es einen 
kurzen Pächterwechsel zu 
Paul Jahn und 1883 ist wieder 

Julius Burkhardt eingetragen. 
Er bleibt es bis 1889. Ab 1891 
steht in den Adressbüchern Au-
gust Horn als Restaurateur. Mit 
ihm und dem letzten Eintrag 

im Adressbuch 1895 endet die 
Geschichte des „Felsenkeller“. 
1897 sind die Häuser Weidai-
sche Gasse 1 und 3 bereits nicht 
mehr verzeichnet.

Ronald Knoll über Geras Gaststätten-Geschichte(n) (77)

Weidaische Gasse/Greizer Straße

Die St. Salvatorkirche vor 1898. Zeichnung von Werner Lonitz. 
Links der „Felsenkeller“.                                Repro: Ronald Knoll

Beilagenhinweis
Nicht von  uns hier benannte 
Beilagen liegen nicht in unse-
rem Verantwortungsbereich.

Durch Botswana
Gera (NG). Am Freitag, 6. 
März um 18 Uhr startet die 
Multivisionsschau „Botswana 
- Natur in der Kalahari und 
dem Chobe Nationalpark“ - 
eine bildgewaltige Rundreise 
mit Andreas Martius aus Zeu-
lenroda, dem Vorsitzenden des 
NABU-Kreisverbands Gera-
Greiz im beheizten Gemein-
deraum der Kirchgemeinde 
Dorna (direkt neben der St. 
Petri Kirche Dorna – Adresse 
fürs Navi: 07554 Gera Dorna 
Nr. 2). Dauer ca. 180 min – 
mit kurzer Pause; Eintritt frei; 
Spende zur Deckung der Un-
kosten und den Naturschutz 
vor Ort erbeten. Aufgrund 
der begrenzten Raumkapa-
zität wird um verbindliche 
Platz-Vorreservierung unter 
kirche_dorna-lesung@yahoo.
com gebeten.

Frauentagskonzert
Gera (NG). Zum Sonntags-
konzert anlässlich des Interna-
tionalen Weltfrauentages lädt 
das Duo ›con emozione‹ mit 
den Künstlern Liane Fietzke 
(Sopran) und Norbert Fietzke 
(Piano) für Sonntag, 8. März 
um 16 Uhr in den Dahliensaal 
des Palais, Heinrich-Schütz-
Str. in  07586 Bad Köstritz ein. 
Ein beschwingtes Programm 
mit Songs aus Musicals wie 
„Zauberer von Oz“, „Song and 
Dance“, „My Fair Lady“, „Sun-
set Boulevard“, oder „Phantom 
der Oper“ wird dargeboten. 
Verbindliche Kartenbestellung 
für 15 Euro möglich unter E-
Mail: bkkkv@gmx.de.

Restlos augebucht
Gera (NG). Der erste Floh- 
und Trödelmarkt zum Hof-
wiesenparkfest am Sonntag, 3. 
Mai von 11 bis 18 Uhr auf der 
Wiese südlich der Sparkassen-
bühne ist restlos ausgebucht. 
Da auch der größte Park ir-
gendwann an seine Kapazi-
tätsgrenzen stößt, muss das 
Anmeldeportal für den ersten 
Floh- und Trödelmarkt zum 
Hofwiesenparkfest geschlos-
sen werden.

Aphorismus
Von jeder Wahrheit ist das 
Gegenteil ebenso wahr.
                          Herrmann Hesse             

Gera (NG). Mitte Februar feier-
te die Kita Langenberger Zwerge 
den Auftakt der Festwoche an-
lässlich ihres 55-jährigen Beste-
hens. Dazu luden Leiterin Heidi 
Hölzel, das Erzieherteam und 
die Zwerge ihre langjährigen 
Partner, Förderer und Unter-
stützer ein und gestalteten ein 
festliches, kleines Programm 
rund um die Sage des König 
Coryllis und sein Zwergenvolk, 
das einst im schönen Elstertal 
gelebt haben soll und Namens-
geber der Kita ist.
Unter den Gästen befanden sich 
auch Vorstand Jana Höfer und 
Marketing-Mitarbeiterin Maria 
Riedel von der Wohngenossen-
schaft „Neuer Weg“. Die Paten 
erfüllten einen großen Geburts-
tagswunsch der Erzieher und der 
Kinder und brachten neben neu-
em Lesestoff und Malwerkzeugen 
einen robusten roten Roller mit 
und einen schicken Easy-Rider. 
Damit können die Langenberger 
Zwerge wieder wild durch die 

Zwergenhügel des Kita-Geländes 
düsen und ihr grobmotorisches 
Geschick trainieren.
Jana Höfer bedankte sich für die 
fröhliche und immer gute Zu-
sammenarbeit - sei es beim ge-
nossenschaftlichen Fußballtur-
nier der Kitas, beim Ständchen 
zum letzten Genossenschafts-
jubiläum, bei den jährlichen 
Ausstellungen oder Lesetagen. 

„Wir freuen uns mit euch und 
wünschen euch weiterhin eine 
gute und lehrreiche gemeinsa-
me Zeit mit euren Erzieherin-
nen. Wir sind sehr froh eine so 
enge Bindung zur Kita mitten in 
unserem schönen Wohngebiet 
rund um die Steinbeckstraße 
zu pflegen und werden das auch 
zukünftig fortführen“, ergänzte 
Jana Höfer.

Geschenke zum Kita-Jubiläum
„Neuer Weg“ beglückwünscht „Langenberger Zwerge“

Geschenke gibt es für die Kita „Langenberger Zwerge“ zum 
55-jährigen Jubiläum.		                Foto: Neuer Weg eG
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TV über Internet, 4xSAT HD/SD, DVB-T;
digital: DAB+& Radio, analog: UKW

Internet - Telefon - TV -
Kabelanschluss Untermhaus

Vergleichen Sie  
unsere Preise

DIN EN ISO 9001 zerti�ziert seit 1994

Gleinaer Weg 1 | 07586 Bad Köstritz | Tel.: 036605/8880

Anschluß am Werktag der Anmeldung möglich

Schnelles Internet & Telefonie

Reifenbox Gera
Altreifenentsorgung 9-15 Uhr

PKW Reifen ohne Felge 2,50 €
PKW Reifen mit Felge 5,00 €

Mit Alufelge kostenlos

    Am Bärenweg 17  0171 / 73 474 87
    07545 Gera                reifenbox@geramail.de

Mo. - Mi. 10 - 15 Uhr
Do. 14 - 17 Uhr ï Fr. 8 - 12 Uhr Telefon: 03 65 / 88 20 210

Öffnungszeiten:

20 % auf Ihre Bettenreinigung
vom 4. – 20. März 2026
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Fischerei Birkhausen
lädt ein 

zur Schauab�schung
von insgesamt 3.000 kg Fisch

 Präsentation von Fischgiganten bis 30 kg

  • Fischbrötchen
  • Räucher�sch
  • Frisch�sch
  • Roster
  • Getränke

Samstag, 14.3. von 10 – ca. 16 Uhr 
Auf Euer Kommen freut sich die

Fischerei Birkhausen
Birkhausen 23 a • 07570 Harth-Pöllnitz

Tel. 0170 / 273 90 88 
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Abonnieren Sie Neues Gera, 
dann verpassen Sie nichts und kriegen eine 

leichte Ahnung, wie eine Zeitung sein könnte, 
wenn sie so wäre, wie sie zu sein hätte.
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Gera (NG). Die Wohnungs-
baugenossenschaft „Glück Auf “ 
Gera geht mit Unterstützung 
der Energieversorgung Gera 
(EGG) einen konsequenten 
Schritt in Richtung nachhaltige 
Energieversorgung. In der Ser-
vicewohnanlage für betreutes 
Wohnen in der Pskower Straße 
in Gera wurde ein neues, zu-
kunftsorientiertes Energiekon-
zept umgesetzt, das sowohl den 
Strom- als auch den Wärmebe-
darf des Hauses deutlich klima-
freundlicher abdeckt.
Auf einer Dachfläche von ins-
gesamt 216 Quadratmetern 
wurde eine moderne Photo-
voltaikanlage installiert. Die 
Anlage verfügt über eine Ge-
neratorleistung von 49 Kilowatt 
Peak und erzeugt jährlich rund 
48.000 Kilowattstunden Strom. 
Damit können etwa 50 Prozent 
des jährlichen Strombedarfs 
des Gebäudes direkt vor Ort 
gedeckt werden. Unterstützt 
wird dies durch vier installierte 
Stromspeicher, die überschüs-
sige Energie zwischenspeichern 
und zeitversetzt nutzbar ma-
chen.
Die Planung und Umsetzung 
des Energiekonzepts erfolg-
te in enger Zusammenarbeit 
zwischen der Wohnungsbau-
genossenschaft „Glück Auf “ 
Gera und der EGG. Ein zentra-
les Element des Projekts ist die 
konsequente Eigenverwendung 
des erzeugten Stroms. Strom, 
der nicht unmittelbar im Haus 
verbraucht wird, wird nicht ins 
öffentliche Netz eingespeist, 
sondern verbleibt im Gebäude. 
Er wird genutzt, um einen Puf-

ferspeicher zu erwärmen, der 
die bestehende Heizungs- und 
Warmwasserversorgung unter-
stützt. Auf diese Weise wird 
auch der bisherige Wärmebezug 
aus Fernwärme reduziert. Dar-
über hinaus nicht verbrauchter 
Strom wird als Überschuss ins 
Netz eingespeist und vergütet.
Für die 48 Bewohner der Ser-
vicewohnanlage bedeutet die-
ses Konzept eine nachhaltigere 
Energieversorgung. Für die 
Wohnungsbaugenossenschaft 
„Glück Auf “ Gera bringt die 
Investition darüber hinaus 

auch klare wirtschaftliche Vor-
teile: Durch den hohen Eigen-
verbrauch des selbst erzeugten 
Stroms sowie die Unterstützung 
der Wärmeversorgung können 
die laufenden Ausgaben für 
Strom und Fernwärme spürbar 
gesenkt werden.
Gleichzeitig werden durch den 
Einsatz der Photovoltaikanlage 
und die effizientere Nutzung der 
Energie jährlich über 20 Tonnen 
CO₂ eingespart. Der Verbrauch 
fossiler Energieträger sinkt 
deutlich. Das Projekt verbindet 
damit wirtschaftliches Handeln 

mit ökologischer Verantwor-
tung und stärkt langfristig die 
finanzielle und ökologische Sta-
bilität der Genossenschaft.
Die EGG und die Wohnungs-
baugenossenschaft „Glück Auf “ 
Gera eG sehen das Projekt als 
wichtigen Baustein für die 
Energiewende vor Ort. Es zeigt 
beispielhaft, wie Wohnungs-
wirtschaft und Energiedienst-
leister gemeinsam nachhaltige 
Lösungen entwickeln können, 
die Klimaschutz, Versorgungs-
sicherheit und Wirtschaftlich-
keit miteinander verbinden.

Photovoltaik-Anlage auf Lusaner Dach
WBG „Glück Auf “ Gera setzt mit EGG-Unterstützung auf Nachhaltigkeit

Die Solarmodule auf dem Dach des Gebäudes in der Pskower Straße in Gera. Hauswart Mir-
ko Reichenbach, EGG-Projektleiter Andres Fritsch, WBG „Glück Auf “-Vorstandsvorsitzender 
Uwe Klinger, EGG-Geschäftsführer André Grieser und Philipp Hartkopf, Geschäftsführer der 
Energietechnik Hartkopf (v.l.) vor dem Pufferspeicher in der Servicewohnanlage Pskower Stra-
ße (kleines Foto).                                                                       Fotos (2): WBG „Glück Auf/Philipp Hartkopf 

Gera (NG). Auch in diesem 
Frühjahr dürfen sich Ostereier-
freunde wieder auf die Oster-
eiermarkttage in der Bibliothek 
und die Ostereierausstellung im 
Stadtmuseum freuen.
Zum Ostereiermarkt in der Bib-
liothek am 13. und 14. März zei-
gen die Teilnehmer verschiedene 
Gestaltungstechniken - von tra-
ditioneller sorbischer Wachsbos-
siertechnik, Tuschezeichnung, 
Acrylmalerei bis zur Perforation 
- und zaubern aus Hühner-, Nan-
du- und Straußeneiern filigrane 
Kunstwerke. Die Motive reichen 
dabei von traditionellen Mustern 
über tierische Motive bis hin zur 
Beschriftung und Eiern mit Col-
lagen. Die Besucher können auf 
zwei Etagen kunstvoll verzierte 
Ostereier und österliche Deko-
rationen bestaunen und käuflich 
erwerben, aber auch selbst Eier 
gestalten. Zum 20. Jubiläum wird 
es außerdem ein kleines Gewinn-
spiel geben, bei dem ein Osterei 
gewonnen werden kann. Der 
Bibliotheksförderverein sorgt 
an beiden Markttagen mit Kaf-
fee und Kuchen für das leibliche 
Wohl der Gäste.
Marktzeiten sind am Freitag, 13. 
März, von 13 bis 17.30 Uhr und 
am Samstag, 14. März, von 10 bis 
17 Uhr. Selbstverständlich sind 
am Samstag auch alle anderen 
Bereiche der Bibliothek bis 17 
Uhr nutzbar - eine gute Gelegen-
heit, das vielfältige Angebot der 
Einrichtung ausgiebiger zu nut-
zen oder neu zu entdecken. Der 
Eintritt zu den Ostereiermarktta-
gen in der Bibliothek ist frei.
Mitmachangebote am Freitag:
Markt: Eier bemalen und perfo-
rieren (bohren), Stoffhasen aus-
stopfen
Kinderbibliothek: Ostereierrallye

Mitmachangebote am Samstag:
Markt: Eier bemalen, perforieren, 
Patchwork-Eier
Kinderbibliothek: Ostereierral-
lye, Osterbasteln für Kinder
Erneut präsentiert der Freundes-
kreis Geraer Ostereiertage vom 
14. März bis 3. Mai im Stadtmu-
seum Gera kunstvoll gestaltete 
Ostereier in einer Studioausstel-
lung.
Gezeigt werden Ostereier in ganz 
verschiedenen Techniken, von 
traditionellen sorbischen Tech-
niken über Eier verziert mit Tu-
schezeichnung und -beschriftung 
bis hin zur meisterlichen Perfo-
ration. Neu in der diesjährigen 
Ausstellung sind Ostereier in uk-
rainischer Technik und edle Eier 
im Diamond-Painting-Stil. Die 
traditionellen sorbischen Tech-
niken werden in begleitenden 
Ausstellungstexten anschaulich 
dokumentiert. Ergänzt wird die 
Ausstellung durch filigrane Bil-
der aus Eierschalen von Dietlin-
de Seidlitz und mit Zeichnungen 
von Heinz Dathe zum Thema 
„Cartoons mit Ei“.
Die Ausstellung wird am 13. 

März um 18 Uhr eröffnet und 
kann dann bis 3. Mai von Diens-
tag bis Sonntag sowie an Feier-
tagen jeweils von 11 bis 17 Uhr 
besichtigt werden.
Für alle, die die traditionelle sor-
bische Wachsbossiertechnik ein-
mal selbst ausprobieren möchten, 
gibt es am 17. März um 15 Uhr 
im Stadtmuseum einen Work-
shop - Anmeldung unter: stadt-
museum@gera.de oder telefo-
nisch unter (0365) 838-1470.
Weitere Workshops finden in 
der Bibliothek am Puschkinplatz 
statt: 24. März, 16 bis 18 Uhr, 
Handlettering aufs Osterei; 31. 
März, 16 bis 18 Uhr, Papercraft: 
Frühlingsblumen
Anmeldung unter: bibliothek@
gera.de oder telefonisch (0365) 
838-3378
Die Geraer Ostereiertage wurden 
vor 20 Jahren im Turmhaus des 
Botanischen Gartens ins Leben 
gerufen. Mit stetig wachsendem 
Interesse entwickelte sich auch 
die Veranstaltung weiter: Über 
viele Jahre waren Ostereieraus-
stellung und Ostereiermarkt im 
Museum für Naturkunde behei-

matet, wobei der Markt im his-
torischen Barocksaal stattfand. 
Nach dessen Sperrung zog der 
inzwischen deutlich gewachsene 
Ostereiermarkt in den Rathaus-
saal um. 2023 fanden die Gera-
er Ostereiertage schließlich eine 
neue Heimat - mit der Ausstel-
lung im Stadtmuseum und dem 
Markt in der Bibliothek. 

20. Geraer Ostereiertage
Ostereiermarkttage am 13./14. März in der Bibliothek am Puschkinplatz

Ostereier zum Bestaunen und Selbstgestalten bieten die Geraer 
Ostereiermarkttage am 13./14. März. 		                    
                     Foto:  Freundeskreis Geraer Ostereiertage, Jana Müller
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Immotipp der Woche (437)

Kürzlich saß in einem Termin, den 
ich eigentlich am liebsten gar nicht 
vereinbart hätte, eine Eigentümerin 
gegenüber, die auf meine Frage, 
wie sie denn auf mich gekommen 
sei antwortete: „Sie haben uns vor 
28 Jahren das Haus verkauft – jetzt 
wollen wir es wieder mit Ihnen ver-
kaufen.“ Ein Satz, der zeigt, was im 
Immobiliengeschäft wirklich zählt. 
Nicht das schnellste Exposé. Nicht 
die lauteste Werbung. Sondern Ver-
trauen, das über Jahrzehnte trägt.

Ein Immobilienverkauf ist immer 
ein Lebensabschnitt. Damals war 
es der Start in einen neuen Lebens-
raum. Heute ist es der geplante 
Umzug in den Altersruhesitz an die 
Ostsee. Zwei völlig unterschiedli-
che Lebensphasen – aber derselbe 
Ansprechpartner.

Emotionale Momente wie dieser 
entstehen nicht zufällig. Sie sind 

das Ergebnis von ehrlicher Bera-
tung, klarer Kommunikation und 
respektvollem Umgang. Wer Men-
schen sauber durch einen Verkaufs-
prozess führt, bleibt im Gedächtnis 
– oft länger als gedacht.

Gerade für Eigentümer im Alter 
oder bei Veränderungen gilt: Wäh-
len Sie keinen Makler für einen ein-
zelnen Abschluss. Wählen Sie einen 
Partner, der auch in 20 oder 30 Jah-
ren noch zu seiner Arbeit steht.

Denn Immobilien 
werden verkauft. 
Vertrauen wird auf-
gebaut.

Mit freundlicher Empfehlung
Peter Vierheilig

Vierheilig & Partner
  Gesellschaft für Bank- und
    Immobilienberatung mbH
      Humboldtstr. 24, 07545 Gera
           0365 / 8323122
          www.vierheilig-immobilien.de

Verkauf oder Vermietung? Wir beraten Sie gerne, rufen Sie an!

☎

Emotionale 
Momente –

Wenn Vertrauen 
28 Jahre hält

• Für Bungalow, Carport, Haus
 Dach – Wand – Fassade 
• Dachzubehör
• Verkauf/Verlegung*
• Anlieferung

* mit unseren geprüften SubunternehmernBefristet bis 15.03.2026 und nur solange der Vorrat reicht

MBS GmbH Gera
Industriestr. 3 (ehem. SB-Halle)

Tel. 0173-3860807
info@mbs-gera.de

V12129

Nur für Lagerware 
z. Bsp. T 18/0,5 mm

13,00 €/m² incl. MwSt

Trapezbleche
WSV
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Von Dirk Schmitz

Die 16-jährige Liana musste vor 
fünf Monaten auf einem Bahn-
gleis in der niedersächsischen 
Provinz sterben, ermordet von 
dem Iraker Mohammed al-D.. 
Dieser hatte die aus Heiligen-
stadt im Eichsfeld stammende 
Schülerin am 11. August am 
Bahnhof Friedland aus heite-
rem Himmel vor einen Durch-
gangs-Güterzug gestoßen, der 
mit einer Geschwindigkeit von 
100 Stundenkilometern durch 
den Bahnhof fuhr (Linksme-
dien wie der “Spiegel” schrie-
ben anschließend zynisch von 
einem “Vorfall in Friedland”, 
während Dunya Hayali und 
Georg Restle dem ÖRR-Fern-
sehpublikum erklärten, dass es 
keinen Zusammenhang zwi-
schen Migration und Krimina-
lität gäbe). Fast überflüssig zu 
erwähnen, dass natürlich auch 
dieser Täter als abgelehnter 
Asylbewerber und zudem we-
gen eines Sexualdelikts vorbe-

strafter, polizeibekannter Kri-
mineller gar nicht mehr hätte in 
diesem Land sein dürfen. Doch 
er blieb als wandelnde Zeit-
bombe unbehelligt auf freiem 
Fuß, ein weiterer klassischer 
Merkel-Gast und Profiteur der 
verbrecherischen Politik einer 
Kanzlerin, die sich bis heute vor 
keinem Gericht verantworten 
muss, sondern mit den höchs-
ten Orden behängt wird.

Vor Gericht verantworten muss 
sich al-D. nun ebenfalls nicht: 
Gegen ihn wird wegen des Mor-
des an Liana noch nicht einmal 
Anklage erhoben. Die lapidare 
Begründung der Staatsanwalt-
schaft: Er sei „geistig verwirrt“. 
Deshalb geht sie nun lediglich 
im Sicherungsverfahren gegen 
den Iraker vor, und das, obwohl 
der dieses junge Mädchen aus 
niedrigen Beweggründen und 
vorsätzlich vor den Zug warf. 
Der abgelehnte Asylbewerber 
sei zwar ausreisepflichtig gewe-
sen aber nicht schuldfähig. Und 

solche Leute darf man nicht 
abschieben. Statt der Anklage 
hat die Staatsanwaltschaft nun 
ein Softverfahren beim Land-
gericht Göttingen eingereicht: 
Am Ende steht nicht einmal 
eine Mindeststrafe. Jeder Psy-
chiater kann damit dieses 
Monster – selbst nach kurzer 
Zeit – als „symptomfrei“ ent-
lassen. Schon früh hatte Lianas 
Mutter genau diesen Ausgang 
befürchtet.

Ein System, das solche Typen 
nun mit 400 Euro Kosten pro 
Tag in der Forensik durchfüt-
tert, statt sie in ihre Heimat zu 
verbringen, weil dort die me-
dizinische und psychologische 
Betreuung nicht so schaumig 
ist, muss in dieser Form gesetz-
lich erledigt werden. Sofort. 
Das ist kein Rechtsstaat, das ist 
institutionelle Pervertierung 
jeglichen Rechtsempfindens, 
mit erheblichem Gefährdungs-
potenzial für den allgemeinen 
Rechtsfrieden!

Mord an Liana
Kuscheljustiz erklärt Iraker für „nicht schuldfähig“

Gera (NG). Peter Niebergall hat 
einen Band über sein früheres 
Leben in der DDR und seine 
von Stasi-Verfolgung und Haft 
geprägte Ausreise verfasst, der 
künftig sogar eine Fortsetzung 
über manch prekäre Erfahrung in 
der Bundesrepublik erhält. Ins-
gesamt liegt hier die Bilanz einer 
deutschen Politikexistenz vor, 
deren Umfang sich vornehm-
lich angesichts der inzwischen 
verbreiteten Ahnungslosigkeit 
über das rechtfertigt, was seiner-
zeit den Alltag in einer Diktatur 
bestimmte und was uns heute 
durch falsche Lehren aus der Ver-
gangenheit wieder droht. ...
Zur Gattung des Buchs sei vor-
ab gesagt: Hier konkurriert kein 
debütierender Romancier hin-
sichtlich literarischer Ambitio-
nen oder Darstellungsqualitäten 
mit belletristischen Profis wie 
Walter Kempowski, Erich Lo-
est oder Uwe Tellkamp. Es geht 
auch nicht um die Widerstands-
biographie prominenter DDR-
Dissidenten oder -Renegaten 
wie Wolf Biermann, Wolfgang 
Harich, Robert Havemann, Ru-
dolf Bahro oder Angelika Barbe. 
Dessen war sich der Verfasser 
stets bewusst, spricht er doch 
an einer Stelle sogar ausdrück-
lich davon, im Kontext der ge-
nerellen DDR-Justizposse mit 
seiner Frau nur „Nebenrollen“ 
zu besetzen. ...
Die ausführliche Chronik eines 
politischen Abschieds bietet zu-
gleich einen Crashkurs für alle, 
die sich die Illusion bewahrten, 
man habe in der DDR den So-
zialismus nur mit falschen Mit-
teln oder Leuten praktiziert. 
Oder die sich von Staatswirt-
schaft mehr versprechen als 
gigantische, durch (Meinungs-) 
Despotie gestützte Ressourcen-
verschwendung. Entstanden 
ist zudem ein Buch, das sämt-
lichen Ostbeauftragten der 

Bundesregierung als Pflichtlek-
türe verordnet werden müsste. 
Als heilendes Serum gegen die 
Arroganz, mit der etwa ein ehe-
maliger Amtsträger wie Marco 
Wanderwitz über ihm offen-
bar wenig bekannte Menschen 
urteilte respektive pöbelte....
Vom Kindergarten und von 
der Schule über Wehrdienst, 
Beruf und Studium bis hin zu 
Mitgliedschaften in diversen 
gesellschaftlichen Organisa-
tionen führte man ein durch-
programmiertes Leben, in das 
selbst Teile der Freizeit einbe-
zogen waren. Auch jenseits der 
spezifischen Überwachungsbe-
hörden ergab sich eine weithin 
totale Kontrolle, zumal es, von 
der Wohnungsbeschaffung über 
den Bezug bestimmter Waren 
bis zu Studienplätzen und Ur-
lauben, überall staatliche Ein-
griffsmöglichkeiten gab. Auch 
wer sich zum Beispiel nicht an 
der Jugendweihe beteiligte, weil 
er christlich gebunden war, 
musste damit rechnen, dass sich 
selbst kirchliche Unterweisung 
teils nur in kollaborierenden 
Formen vollzog....
Angesichts einer solchen real 
existierenden Versorgungslage, 
die für DDR-Bewohner zahl-
reiche Wünsche offenließ, lässt 
sich nachvollziehen, wie dort die 
zynische Geste des bundesrepu-
blikanischen Spitzenpolitikers 
Otto Schily (SPD) aufgenom-
men wurde, hielt der doch, um 
die für ihn ungeliebte CDU-na-
he Wahlentscheidung zur Volks-
kammerwahl zu kommentieren, 
im Fernsehstudio spektakulär 
provozierend eine Banane hoch. 
Wie schnöselhaft erhaben gab 
sich dieser im Luxus schwel-
gende Politiker über materielle 
Motive von DDR-Wählern. Es 
ist solche Arroganz, die bis heu-
te als Teil einer innerdeutschen 
Entfremdung nachwirkt....

Zur ökonomischen Misere und 
der allerorten beschränkten 
Freiheit kam also noch der Um-
stand hinzu, dass selbst größte 
Anstrengung unter solchen Be-
dingungen zwangsläufig nur zu 
einer unbefriedigenden Berufs-
existenz führen konnte. Und 
irgendwann hatte sich zu viel 
aufgestaut, sodass das Ehepaar 
Niebergall den folgenschweren 
Entschluss zur Ausreise fasste. 
Welche Schwierigkeiten und 
Bedenken beide lange von die-
sem Schritt abgehalten hatten, 
verdeutlicht die Episode, in 
der die Eltern endlich in den 
Plan eingeweiht wurden – eine 
der wenigen Stellen, in der die 
durchweg sachliche Diktion 
stärkere Emotionalität zulässt. 
Bemerkenswert ist auch, wie 

lange man brauchte, um das 
Vorhaben tatsächlich in Gang 
zu setzen. Ab 1978 wurde die 
Ausreise konkret vorbereitet. 
Bei der generellen Uninfor-
miertheit im Lande erforderte 
es allein ein halbes Jahr, ledig-
lich zu erkunden, wie dies per 
Antrag umzusetzen sei. Am 1. 
Dezember 1981 war es so weit, 
dass der erste Ausreiseantrag 
gestellt werden konnte, worauf 
das Regime seine repressiven 
Krallen ausfuhr....
Um phrasenlose Genauigkeit 
bemüht, enthält sich Nieber
galls Lebensbericht persön-
licher Märtyrergesten ebenso 
wie schroffer Verdammungs-
urteile über Angepasste. Kein 
Bilderbuch-Heldentum wird 
beschworen, obwohl das Paar 

zweifellos als imponierendes 
Beispiel für über Jahre gezeig-
ten Mut und Beharrlichkeit 
dienen kann. Stattdessen wird 
die allmähliche Entwicklung 
zur nonkonformistischen Per-
sönlichkeit plausibilisiert. Aus-
gehend von jener Frühepisode, 
als der Autor in Prag durch den 
Einmarsch der Sowjets schlag-
artig zu politischem Denken er-
wachte. Doch natürlich war der 
Jugendliche in all seiner Naivi-
tät und Ratlosigkeit überfor-
dert, als sich ihm plötzlich die 
(später so betrauerte) Chance 
bot, die DDR zu verlassen....
Auch wir kennen mittlerwei-
le eine politische Justiz, die 
tatsächlich Oppositionellen 
immer weniger Chancen vor 
Gericht lässt. Exemplarisch 
die Höcke-Urteile in Sachen 
„Alles für Deutschland“ oder 
die des Weimarer Amtsrich-
ters, der in Sachen Corona 
unerwünscht entschied. Straf-
befehle und Hausdurchsu-
chungen aus den läppischsten 
Anlässen sind an der Tages-
ordnung, wo sich Amtsträger 
aufführen, als stünde ihnen 
Schutz gegen Majestätsbeleidi-
gung zu. Politischen Gegnern 
werden Jagdwaffen verwehrt. 
Und wenn es für Alternative 
frühmorgens beim Klingeln 
nicht mehr unwahrscheinlich 
ist, dass statt des Milchmanns 
Träger von Polizeimützen und 
Schlapphüten ins Haus ein-
dringen, dann lebt man in 
welcher Staatsform?...

Kurz, man staunt immer wie-
der über den Weitblick der 
DDR-Bürgerrechtlerin Bär-
bel Bohley, die, durch Unter-
drückungserfahrung geschult, 
bereits im Frühjahr 1991 pro-
phezeite: „Die gründliche Er-
forschung der Stasi-Struktu-
ren, der Methoden, mit denen 

sie gearbeitet haben und im-
mer noch arbeiten, all das wird 
in die falschen Hände geraten. 
Man wird sie ein wenig adap-
tieren, damit sie zu einer freien 
westlichen Gesellschaft passen. 
Man wird die Störer auch nicht 
unbedingt verhaften. Es gibt 
feinere Möglichkeiten, jeman-
den unschädlich zu machen. 
Aber die geheimen Verbote, das 
Beobachten, der Argwohn, die 
Angst, das Isolieren und Aus-
grenzen, das Brandmarken und 
Mundtotmachen derer, die sich 
nicht anpassen – das wird wie-
derkommen, glaubt mir. Man 
wird Einrichtungen schaffen, 
die viel effektiver arbeiten, viel 
feiner als die Stasi. Auch das 
ständige Lügen wird wieder-
kommen, die Desinformation, 
der Nebel, in dem alles seine 
Kontur verliert.“

Solche Klarsicht hängt von Vor-
aussetzungen ab, die der brillante 
Aphoristiker Michael Klonovsky 
schon vor Jahren benannte. Ihn 
wundere an unserer aktuellen 
Misere nur wenig, denn er kom-
me schließlich aus der DDR. 
„Das könnte möglicherweise 
heißen: Ich komme aus der Zu-
kunft.“ Auch für Peter Nieberg-
all gilt dies und seine stets ge-
wachsene Einsicht, unsere real 
existierende Postdemokratie 
biete für Überheblichkeit gegen-
über DDR-Bewohnern wenig 
Anlass. Es gibt also zahlreiche 
gute Gründe, sein Buch als dia-
gnostische Hilfe zu lesen, zumal 
wir hierzulande wahrlich keinen 
Überfluss an charakterstarken 
Nonkonformisten haben.

Prof. Dr. Günter Scholdt, 
Kurzfassung einer Rezension 
in eifrei. November 2025.
Danke an Autor und Verlag 
für die Möglichkeit des Ab-
druckes hier.

Zwischen Repression und Republikflucht
Über wiederkehrende Erfahrungen in einer deutschen Diktatur

Bürgerlicher, nicht vom Staat �nanzierter 
Journalismus lebt von der Solidarität seiner Leser. 

Neues Gera dankt für jede Spende !
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Abonnieren Sie Neues Gera, 
dann verpassen Sie nichts und 

kriegen eine leichte Ahnung, wie eine 
Zeitung sein könnte, 

wenn sie so wäre, wie sie zu sein hätte.

Gera (NG). Knapp 200 Men-
schen, meist schon im vorge-
rückten Alter, versammelten 
sich unter dem Dach vor der 
Orangerie. Das war der mit der 
Polizei vereinbarte Standort für 
die Kundgebung der „Mitein-
anderstadt Gera“.
Der erste Redner berichtete von 
einer Spendensammlung für die 
angeschossene Katze. Das Geld 
ging an das Geraer Tierheim.
Als zweiter Redner berichte-
te Wolfgang Lauerwald über 
Sitzungen, Ereignisse und 
Vorkommnisse im Thüringer 
Landtag. Ein zentraler Punkt 
war die Plagiatsaffäre um den 
Ministerpräsident der CDU, 
Mario Voigt.
Als dritter Redner sprach der 
Anmelder.
Es war eine ruhige Kundge-
bung: ohne irritierende Fahnen, 
ohne verletzende Worte, ohne 
krawalliges Auftreten. Nur wa-
rum werden die sogenannten 
„Gegendemonstranten“ immer 
so nah an der Veranstaltungsort 
der „Miteinanderstadt“ heran-
gelassen? Niemand bestreitet 
deren Recht ihre Meinung - 
auch lautstark - vorbringen zu 
können. Es geht aber nur um 
Stören, um Verächtlichma-
chung, um Beleidigung und 
um Krach. Warum sollen sich 
gestandene Bürger und lebens-
erfahrene Rentner von zusam-
mengekarrten „Demonstran-
ten“ als Faschisten und Nazis 

beschimpfen lassen? Die 30 
lautstarken Demokratieveräch-
ter verzogen sich alsbald wieder 
auf ihren „Stützpunkt“ vor dem 
Theater. Der Weg war frei für 
den von Polizeiautos eskortier-
ten Umlauf der für Frieden und 
Selbstbestimmung eintretenden 
Menschen.

Am 13. November gedachten 
die Bürger der „Miteinander-
stadt“ den Toten des allierten 
Bombenterrors vor 81 Jahren in 
Dresden. Es war eine stille Er-

innerung vor der Johanniskir-
che, eine Mahnung. Fast ohne 
Polizei und vor allem ohne 
die sonst fast unvermeidlichen 
Krakeeler, denen menschliches 
Leid immer eine politische und 
moralische Rechengröße ist.

Text/Foto: Dr. Harald Frank

„Das Gesindel nennt uns Nazis“
Eindrücke von der Montagsdemo am 9. Februar

Von Jan Knaupp

Schon seit vielen Jahren erklären 
uns hysterische Klimaexperten 
und aufgeregte Wetterfrösche 
gebetsmühlenartig, dass durch 
die Klimaerwärmung klirrend 
kalte Winter der Vergangenheit 
angehören, dass wir uns mangels 
Minusgraden in den Winter-
monaten die teuer erstandenen 
baumwollenen Unterhöschen 
vollschwitzen müssen. Und 
jetzt? Seit Wochen frieren wir 
uns hier den Allerwertesten 
ab. An der Nase bilden sich bei 
Freiluftaktivitäten lustig klim-
pernde Eiszapfen, dicke Schaf-
wollsocken, handgestrickte Al-
pakaleibchen und kaukasische 
Biberfelltschapkas haben Hoch-
konjunktur. Plötzlich gibt es im 
Winter Eis und Schnee. Die Kli-
maindustrie ist fassungslos, das 
passt nicht ins Konzept.

Wie soll man denn den Men-
schen die todbringende Klima-
erwärmung als einzige Wahrheit 
verkaufen, wenn sich die jeweils 
aktuelle Wetterlage nicht als 
katastrophales Weltuntergangs-
szenario präsentiert? Dabei wird 
doch seit Jahrzehnten hart dar-
an gearbeitet, dass fragwürdige 
politische und wirtschaftliche 
Klimaschutzmaßnahmen von 
der Bevölkerung widerstandslos 
in Kauf genommen werden, dass 
die Steuerzahler die sogenannte 
Klimarettung bereitwillig be-
zahlen. Das geht nur, wenn man 
Angst schürt – Klimaangst.
Schon seit Jahrzehnten pro-
phezeien uns klimahysterische 
Wissenschaftler, grüne Techno-
logie- und Industriekonzerne 
und Umwelt-NGOs den baldi-

gen Untergang der Menschheit 
und profitieren wirtschaftlich in 
riesigen Ausmaßen von dieser 
Panikmache. Schon im Jahr 2000 
wurde von Deutschlands hoch-
gelobten Klimaexperten Numero 
Uno, Mojib Latif vom Hamburger 
Max-Planck-Institut, kurzerhand 
entschieden und öffentlich ge-
macht, dass es Winter mit Frost 
und Schnee in unseren Breiten 
nicht mehr geben werde. Aber das 
Wetter schert sich einen Dreck 
um die Einschüchterungsversu-
che und den Alarmismus der Kli-
maangstprofiteure. So ein Mist!
Apropos Kälte. Haben Sie sich 
eigentlich auch gewundert, wie 
medial und politisch mit dem 
linksextremistischen Terroran-
schlag auf die Berliner Strom-
versorgung vom 3. Januar 2026 

umgegangen wurde? Ich meine 
diesen Anschlag, nach dem bei 
eisiger Kälte plötzlich etwa 45.000 
Haushalte und ca. 2.000 Unter-
nehmen tagelang ohne Strom 
waren. Ich meine diesen Brand-
anschlag, von dem ca. 100.000 
Menschen betroffen waren. Ich 
meine diesen Terrorakt, bei dem 
die Gefährdung von Gesundheit 
und Leben auch von Kleinkin-
dern, Rentnern und Kranken aus 
ideologischen Gründen von den 
Tätern bewusst in Kauf genom-
men wurde.

Irgendwie ist es im Januar sehr 
schnell sehr ruhig um dieses 
Terrorevent geworden. Ich denke, 
man schien nicht richtig gewusst 
zu haben, wie man mit einem 
linken Bekennerschreiben umzu-
gehen hat. Wenn man doch we-
nigstens dem Russen die Schuld 
in die Schuhe hätte schieben kön-
nen. Aber dass der Anschlag nun 
aus der linken Ecke kam, dass also 
sonst so gute Linke plötzlich so 
böse Sachen machen, das passte 
wohl so gar nicht ins Konzept und 
sorgte für maximale Verwirrung.
Erst am 27. Januar hat sich die 
Bundesregierung durch Bun-
desinnenminister Dobrindt in 
einer offiziellen Stellungnahme 
dazu geäußert, hat Handlungs-
bereitschaft signalisiert und 
eine Millionen-Euro-Belohnung 
vom Bund zur Ergreifung der 
Täter in den Raum gestellt.
Jetzt stellen wir uns doch mal 
vor, das Bekennerschreiben 
wäre nicht von links, sondern 
von einer rechten Gruppierung 
gekommen. Na dann hätte hier 
ganz sicher zeitnah die Hütte 
gebrannt! Aufrichtig erzürnt 
und mit aller Härte wäre man 
dann gegen diese akute Gefahr 
für unsere Demokratie vorge-
gangen. Mit Schaum vor dem 
Mund wären dann bestimmt die 
staatlich finanzierten „Omas ge-
gen Rechts“ zusammen mit mi-
litanten selbsternannten Antifa-
schisten, der Amadeu Antonio 
Stiftung, mit Luisa Neubauer 
und ihren zornigen Wochen-
endfeministinnen sowie mit ei-
ner wutschnaubenden Claudia 
Roth und der ewig empörten 
Karin Göring-Eckhardt wieder 
lautstark durch die Großstadt-
straßen gezottelt.
In ARD und ZDF wären wahr-
scheinlich wochenlang zwangs-
finanzierte Sondersendungen 
ausgestrahlt worden, in denen 
die Vorzeigeprotagonisten des 
ÖRR, Hayali und Böhmer-
mann, Gift und Galle gespuckt 
hätten. Merz und Steinmeier 
hätten zum hunderttausends-
ten Mal die einsturzgefährdete 
Brandmauer beschworen und 
Correctiv hätte mal wieder poli-
tisch korrekt recherchiert. Linke 
Kampagnenorganisationen wä-
ren mit ihrer Meinungsmache 
auf Hochtouren gelaufen, der 
Staatsschutz hätte verdächtig 
aussehende alte weiße Männer 
in Schlafanzügen aus ihren Bet-
ten getrieben und das Hissen 
von Deutschlandfahnen wäre 
wohl als verfassungsfeindlich 
verboten worden. Hundert-
schaften von Polizei, die GSG 
9 und andere Eliteeinheiten 
hätten in gepanzerten Kampf-
fahrzeugen das Land nach Tat-
verdächtigen durchkämmt und 
wahrscheinlich wären alte Stasi-
Agenten wieder als inoffizielle 
Mitarbeiter aktiviert worden.
Aber daraus wurde ja nun 
nichts. Die Terroristen kamen 
aus der politisch linken Ecke. 
Und dass gute Linke böse Sa-
chen machen, das passt so gar 
nicht ins Konzept. So ein Mist!

Mit freundlicher Genehmigung
des Michael Hauke Verlag e.K.
Alte Langewahler Chaussee 44

15517 Fürstenwalde

So ein Mist

Die Posse um Dorna, Röpsen und Trebnitz, 
und was die Demokratie damit zu tun hat.

Dieter Laudenbach, MdL, Rudolf- Diener- Straße 17, 07545 Gera 
buero-laudenbach@afd-thl.de  •  ☎ 0365 / 8 24 26-20/30

In der letzten Stadtratssitzung im Januar 
wurde der Flächennutzungsplan auf Antrag 
der Stadt geändert. Dabei ging es um eine 
Photovoltaik-Freiflächenanlage mit Batte-
riegroßspeicher in Gera-Dorna. Was sich 
auf der Tagesordnung zunächst harmlos an-
hörte, hat jedoch große politische Relevanz. 
Was war geschehen? Ein Agrarflächenbe-
sitzer möchte gern an den Milliarden der 
Habeckschen Energiewende mitverdienen 
und sein, derzeit aktiv landwirtschaftliches 
genutztes Ackerland am Rande Dornas, 
für eine großflächige Solaranlage zur Ver-
fügung stellen. Selbstverständlich ist das 
sein gutes Recht. Das Problem trat aber 
schnell bei seiner Nachbarschaft auf. In al-
len drei betroffenen Gemeinden formierte 
sich Widerstand aus der Bevölkerung ge-
gen diese geplante Bebauung. Wieso aus-
gerechnet dort? Wieso opfert man wertvol-
les Ackerland für einen Solarpark? Wieso 
nutzt man keine Dächer oder versiegelte 
Flächen wie Parkplätze? Ebenfalls zählt die 
Fläche nicht zu den, seitens der Stadtver-
waltung, privilegierten Flächen für große 
PV-Anlagen. Diese befinden sich nur un-
weit des Standortes, nämlich direkt an der 
Bundesautobahn 4 und werden zukünf-
tig ebenfalls mit Solarpanelen bebaut. Für 
viele Einwohner stellt das einen Eingriff 
in das typische Orts- und Landschaftsbild 
kleiner Gemeinden dar. So muß natürli-
ches Grün dem schwarz-silbrigen Schim-
mern weichen und „ziert“ zukünftig den 
typischen Dorfcharakter von allen Seiten. 
Damit die Ortsteilräte ein Votum im Sinne 
der Einwohner abgeben konnten, organi-
sierte man eine Einwohnerbefragung. Auch 
der AfD-Stadtverband tat dies parallel hier-
zu, aufgrund der Vielzahl von Beschwerden. 
Bei beiden Befragungen zeigte sich ein ein-
deutiges Ergebnis: 
Fast 90 Prozent der betroffenen Bürger haben 
sich gegen diesen Standort ausgesprochen!
Entsprechend des Bürgervotums stimmten 
auch die Ortsteilräte gegen die Vorlage und 
reichten ihre Stellungnahmen ein. 
Und was macht der Stadtrat?
Sowohl CDU, inklusive des Oberbürger-
meisters, als auch Linke ignorierten den 
Willen der Einwohner komplett und gaben 
sich als investorenfreundliche Wirtschafts-
förderer aus. Eine Farce, wenn man an die 
Vergangenheit denkt, in der stets Großin-
vestoren vergrault wurden und ebendiese 
beiden Parteien stets die Mehrheit im Stadt-
parlament hatten. Hier geht es aber nicht um 
Großinvestitionen, die Steuereinnahmen 
und Arbeitsplätze schaffen, sondern ledig-
lich um Solarzellen, die auf fast jedem Dach, 
gerade städtischer Gebäude, befestigt wer-
den können. Es drängte sich automatisch der 
Eindruck auf, man wolle getreu den sozialis-
tischen Vorbildern nur die Bauern der Ideo-
logie opfern. Lenin und Mao wären stolz.

Wir, die AfD-Fraktion, folgten selbst-
verständlich dem Einwohnerwillen und 
stimmten gegen die Vorlage. So geht richti-
ge Demokratie!
Während Linke, CDU und SPD immer 
wieder neue Ortsteile gründen wollen, um 
angeblich die Basisdemokratie zu stärken, 
tritt man ebendiese mit Füßen, sobald ei-
nem die Entscheidung nicht gefällt. Man 
fragt sich folglich, ob die Ortsteilgründun-
gen nur der Beschaffung von Posten für 
Parteifreunde dienen sollen, statt tatsäch-
lich mitbestimmen zu dürfen. Das gleiche 
Verhalten konnten wie auch bereits bei den 
Windvorranggebieten in Aga und Ernsee 
sehen: Ideologie statt Volkes Wille, und wer 
sich dagegen wehrt, ist halt kein Demokrat. 
Alles ganz im Sinne der Sozialistischen Ein-
heitsfront. Oder wie Walter Ulbricht es for-
mulierte: „Es muß demokratisch aussehen, 
aber wir müssen alles in der Hand haben.“ 
Die AfD hat und wird sich stets für einen 
sinnvollen und grundlastfähigen Energie-
mix einsetzen und streitet seit ihrer Grün-
dung für direkte Demokratie in unserem 
Land, denn die Bürger können sehr wohl 
selbst entscheiden, was gut für sie ist. Daher 
halten wir es eher wie Willy Brandt: „Wir 
sind keine Erwählten, wir sind Gewählte. 
Deshalb suchen wir das Gespräch mit allen, 
die sich um diese Demokratie bemühen.“ 
Überlegen Sie also gut, wem Sie bei der 
nächsten Wahl Ihr Vertrauen schenken.

Mit freundlichen Grüßen, 
Ihr Dieter Laudenbach
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CARIJATI

Praxis für 
Ergo- und Physiotherapie
Psychologische Beratung

Friedericistraße 8 • 07545 Gera
Telefon: 0365/20 02 55 · 0176/412 77 832

Inhaberin: Carina Zörnweg
Beethovenstraße 27

07548 Gera
Telefon: 0365 - 81 42 98

Mit uns 
kriegen Sie es raus!

Mo 8 – 16 Uhr
Di /Do 8 – 18 Uhr
Fr 9 – 14 Uhr

Mittwoch
nur mit Termin
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• orthopädische Maßschuhe

• individuell angefertigte 
   orthopädische Einlagen

• Diabetikerversorgung
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„Der beste Weg zur Gesundheit 
ist der Fußweg”

                                            Sebastian Kneipp

Physiotherapie

Ulrike Pohle
Hauptstraße 42 • 07554 Pölzig

Tel./Fax: 036695 / 3 13 99

Gera (NG). Thüringen verfügt 
ab sofort über ein sogenanntes 
„Herzinfarkt-Netzwerk“. Dar-
in schließen sich 21 Thüringer 
Kliniken zusammen, um die 
schnellstmögliche Versorgung 
für Patienten mit akutem Ver-
dacht auf einen Herzinfarkt 
sicherzustellen. Rettungsdiens-
te sind angehalten, in entspre-
chenden Notfällen gezielt eine 
der spezialisierten Thüringer 
Kliniken anzufahren, die sich 
in dem Netzwerk zusammen-
geschlossen haben.
„Beim Herzinfarkt zählt jede 
Minute. Mit dem Thüringer 
Herzinfarkt-Netzwerk stellen 
wir sicher, dass Patienten im 
Notfall schnell in eine dafür 
spezialisierte Klinik gebracht 
werden und dort die bestmög-
liche Versorgung erhalten. Das 
ist ein wichtiger Schritt für 
mehr Qualität, Sicherheit und 
Verlässlichkeit in der Notfall-
versorgung“, betont Thüringens 
Gesundheitsministerin Kathari-
na Schenk.
Die Gründung eines solchen 

Netzwerks ist eine wesentliche 
Zielstellung des Achten Thürin-
ger Krankenhausplans und ein 
zentraler Baustein zur Verbes-
serung der Akutversorgung in 
Thüringen.
Der Rettungsdienst ist demnach 
angehalten, bei jedem Verdacht 
auf einen Herzinfarkt vorrangig 
ein Krankenhaus des Thürin-
ger Herzinfarkt-Netzwerks an-
zufahren, sofern sich dieses in 
vertretbarer Nähe befindet. Die 
abschließende Entscheidung 
über das Zielkrankenhaus bleibt 
dabei weiterhin beim Notarzt 
beziehungsweise den verant-
wortlichen Notfallsanitätern 
und erfolgt unter Bewertung 
der jeweiligen Gesamtsituation.
Die teilnehmenden Kliniken 
verfügen über die erforder-
lichen personellen und struk-
turellen Voraussetzungen, um 
schnell, koordiniert und quali-
tätsgesichert akute Notfälle mit 
dem Verdacht auf einen Herz-
infarkt zu behandeln. Zeitkriti-
sche Behandlungsprozesse wer-
den dadurch optimiert und die 

Überlebens- sowie Genesungs-
chancen deutlich verbessert.
„Wir geben dem Rettungsdienst 
mit dem Herzinfarkt-Netzwerk 
eine klare, leitliniengerech-
te Orientierung an die Hand 
– ohne die medizinische Ent-
scheidungshoheit im Einsatz 
einzuschränken“, so Ministerin 
Schenk. „Damit unterstützen 
wir das rettungsdienstliche Per-
sonal und handeln bestmöglich 
im Sinne der Patienten.“
Das Thüringer Herzinfarktnetz-
werk bilden alle Krankenhäuser, 
die über ein Herzkatheterlabor 
mit Linksherzkatheter-Mess-
platz verfügen und darüber 
hinaus folgende Empfehlungen 
umsetzen:
- eigenständige Abteilung für 
Kardiologie, geleitet von einem 
Facharzt für Kardiologie
- Bereitschaftsdienstmodell der 
Abteilung für Kardiologie, das 
die Verfügbarkeit eines spezia-
lisierten Arztes innerhalb von 
30 Minuten nach Benachrichti-
gung sicherstellt
- fachliche und organisatorische 

Diagnostik und Behandlung 
durch den Fachbereich Kardio-
logie, auch bereits bei Informa-
tionsübermittlung und Anmel-
dung durch den Rettungsdienst
- mindestens vier interventio-
nelle Kardiologen mit koordi-
nierter Dienstbereitschaft zur 
24/7-Absicherung
- technische Vorhaltungen zur 
digitalen Übertragung des EKG 
vom Notarzteinsatzfahrzeug/
Rettungswagen in die Notauf-
nahme des Krankenhauses und 
gleichzeitig in den Fachbereich 
Kardiologie
- technische Vorhaltungen, die 
eine Kommunikation zwischen 
behandelndem Notarzt/Notfall-
sanitätern und Kardiologie des 
Krankenhauses ermöglichen
Eine Übersicht der am Thü-
ringer Herzinfarkt-Netzwerk 
teilnehmenden Kranken-
häuser steht ab sofort auf der 
Webseite des Thüringer Ge-
sundheitsministeriums zur 
Verfügung: https://soziales.
thueringen.de/gesundheit/
krankenhaus#c6160

Herzinfarkt-Netzwerk sichert Versorgung
21 Thüringer Kliniken schließen sich zur Notfallversorgung zusammen Gera (NG). Mit dem Beginn 

der Fastenzeit wird Verzicht auf 
Liebgewonnenes und Laster ge-
übt. Kein Alkohol. Keine Scho-
kolade. Oder auch keine sozia-
len Medien bis Ostern. Das lässt 
sich auch ideal mit den guten 
Vorsätzen vom Jahresanfang 
verknüpfen: Mehr Bewegung 
und Sport, gesündere Ernäh-
rung, weniger Stress oder mit 
dem Rauchen aufhören? Gerne 
auf die eigene Agenda setzen! 
Es tut gut – und was viele ge-
setzlich Versicherte nicht wis-
sen: Die Krankenkassen unter-
stützen dabei. Sie belohnen mit 
Bonusvorteilen – oft Bargeld 
– oder bezuschussen die Teil-
nahme an zertifizierten Prä-
ventionskursen. Es lohnt sich 
also in doppelter Hinsicht!
In vier Handlungsfeldern 
können Versicherte Präven-
tionsangebote wahrnehmen: 
Bewegung, Ernährung, Stress-
management und Suchtmittel-
konsum. Je nach Krankenkasse 
variieren die konkreten An-
gebote dabei teilweise enorm 
– und reichen von Aquafitness 
und Nordic Walking über spe-
zielle Abnehm-Programme, 
autogenes Training, Yoga und 
Thai Chi bis hin zu Raucher-
entwöhnungskursen. „In der 
Regel bieten die Krankenkassen 
zwei Präventionskurse pro Jahr 
an. Die meisten erstatten die 
Kosten pro Kurs, einige wenige 
erstatten eine Gesamtsumme 
für beide Kurse“, weiß Thomas 
Adolph, Geschäftsführer des 
unabhängigen Vergleichspor-
tals www.gesetzlichekranken-
kassen.de. Eine Voraussetzung 
für die Kostenerstattung ist, 
dass der jeweilige Präventions-
kurs zertifiziert wurde. 
Von den 93 gesetzlichen Kran-
kenkassen geben 46 an, volle 
100 % der Kurskosten zu er-
statten, allerdings legen sie hier 
unterschiedliche Maßstäbe an 
die Gesamtsumme: Eine ein-
zige Kasse erstattet wirklich 

jeden zertifizierten Kurs ohne 
Begrenzung.
„Bei regelmäßiger Inanspruch-
nahme von Präventionskursen 
können manche Versicherte 
unter Umständen mehrere 
hundert Euro jährlich ein-
sparen, wenn sie a) die Kurse 
über die gesetzliche Kranken-
kasse finanzieren lassen oder 
b) hierfür vorher auch in die 
Krankenkasse wechseln, die bei 
den eigenen Plänen am besten 
unterstützt“, so Geschäftsführer 
Thomas Adolph. „Sie machen 
dann nicht nur etwas für ihre 
Gesundheit, sondern auch für 
ihren Geldbeutel!“
Der geübte Verzicht – zum 
Beispiel auf Zigaretten – wird 
in der Regel von gesetzlichen 
Krankenkassen auch über Bo-
nusprogramme, die gesund-
heitsförderliches Verhalten be-
lohnen, direkt in barer Münze 
belohnt. Wer erfolgreich ein 
Rauchentwöhnungsprogramm 
durchläuft, erhält Geldzahlun-
gen oder auch Gesundheits-
leistungen. Laut www.gesetzli-
chekrankenkassen.de belohnen 
zudem 66 Kassen die Mitglied-
schaft in einem Fitnessstudio 
und genauso viele die Mitglied-
schaft in einem Sportverein. 
„Manche Anbieter bonifizieren 
dann auch das Einhalten eines 
bestimmten Body-Mass-In-
dex“, weiß Thomas Adolph, der 
seit mehr als 25 Jahren von al-
len gesetzlichen Krankenkassen 
in Deutschland die Zusatzleis-
tungen abfragt und auf seinem 
Vergleichsportal zur Verfügung 
stellt. 
„Unsere Erfahrung zeigt: Ein-
fach mal die Stichworte ein-
geben für die Dinge, die einen 
gerade beschäftigen – die meis-
ten Versicherten werden über-
rascht sein, was die eigene 
Kasse zahlt oder im Vergleich 
vielleicht auch eine Konkur-
rierende. Ein Wechsel ist im 
Grunde einfacher, als den 
Handyvertrag umzustellen.“

Präventionskurse nutzen
Dadurch eigenen Geldbeutel schonen

Gera (NG). Der Chef der Kassen-
ärzte, Dr. Andreas Gassen, will 
die freiwilligen Zusatzleistungen 
der gesetzlichen Krankenkassen 
aufgrund der angespannten Fi-
nanzlage abschaffen. Dadurch 
könne man rund eine Milliarde 
Euro jährlich einsparen. Thomas 
Adolph, Geschäftsführer des un-
abhängigen Vergleichsportals ge-
setzlichekrankenkassen.de, hält 
dagegen: „Diese Forderung ist in 
mehrfacher Hinsicht absurd: Sie 
lohnt sich finanziell kaum, lenkt 
vom schlechten ärztlichen Kos-
tenmanagement ab und würde 
90 Prozent der Bevölkerung den 
kostenfreien Zugang zu wichti-
gen Gesundheitsmaßnahmen, 
wie etwa Schutzimpfungen, ver-
wehren!“
Eine Milliarde Euro einzusparen, 
klingt zunächst nach einem inte-

ressanten Vorschlag. Wenn man 
aber weiß, dass die Leistungsaus-
gaben der gesetzlichen Kranken-
kassen 2025 insgesamt bei 347 
Mrd. Euro lagen, dann sind die 
vom GKV-Schätzerkreis erwar-
teten 1,9 Milliarden Euro Kosten 
für Zusatzleistungen eher ein 
Tropfen auf dem heißen Stein. 
Selbst die von der Ständigen 
Impfkommission empfohlene 
Schutzimpfungen sind keine 
Regelleistung der gesetzlichen 
Krankenkassen, sondern Zusatz-
leistungen. „Trotzdem zahlen die 
gesetzlichen Krankenkassen die-
se als freiwillige Leistung und er-
möglichen so finanziell nicht gut 
gestellten Menschen wichtigen 
Schutz”, erklärt Thomas Adolph.  
Auch erweiterte Vorsorgeunter-
suchungen gegen Darmkrebs 
oder Hautkrebs, wenn diese bei 

familiärer Vorbelastung auch bei 
Jüngeren durchgeführt werden 
oder häufiger, sind Zusatzleis-
tungen der Krankenkasse.  
Entgegen der Behauptung von 
Gassen, Zusatzleistungen der ge-
setzlichen Krankenkassen seien 
nur PR-Beiwerk, nennt Thomas 
Adolph weitere wichtige Unter-
stützungsleistungen. „Die Ruf-
bereitschaftspauschale von Heb-
ammen wird von einigen Kassen 
bezahlt. Wir wissen, dass die we-
nigen Hebammen, die wir noch 
haben, bereits durch gesetzliche 
Vorgaben und geringe Vergütung 
bereits belastet sind.” Auch für 
eine durch die gesetzliche Kran-
kenkasse gezahlte Haushalts-
hilfe oder häusliche Kranken-
pflege nach einem Unfall oder 
bei schwerer Krankheit besteht 
derzeit nur ein gesetzlicher An-

spruch, wenn ein Kind bis zwölf 
Jahren im Haushalt lebt. 
Einen Gegenvorschlag hat der 
Geschäftsführer des Vergleichs-
portals gesetzlichekrankenkas-
sen.de ebenfalls: Die Kosten von 
ärztlichen Terminservices. Diese 
werden zusätzlich vergütet und 
belaufen sich nach dem aktuellen 
Bericht des Bundesrechnungs-
hofes für die Jahre 2019 bis Mitte 
2024 auf 2,9 Mrd. Euro. „Zu-
dem hat unlängst der Bundes-
rechnungshof moniert, dass eine 
Verbesserung der Versorgungs-
qualität durch dieses Service-An-
gebot nicht festgestellt wurde”, so 
Adolph. „Die Sinnhaftigkeit von 
Schutzimpfungen, einer Heb-
amme in Rufbereitschaft oder 
der Möglichkeit von häuslicher 
Krankenpflege liegt hingegen 
auf der Hand!“

GKV-Zusatzleistungen auf Prüfstand
Einspar-Druck nimmt zu 
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Fitness Company 
Theaterstraße 70 • 07545 Gera
Tel.: 0365  4208484 • �tnesscompany@t-online.de

Mehr Infos auch unter www.Fitness-Company.de

Fit & schlank in 4 Wochen mit dem revolutionären BIOCIRCUIT
Mit dem hochmodernen Trainingskonzept sollen die Kunden der Fitness Company in 4 Wochen tolle Erfolge erzielen. 
Das Training ist absolut sicher, sehr e�ektiv und macht zudem noch sehr viel Spaß, verspricht das Team der Fitness 
Company. Mit nur 2 Trainingseinheiten á 60 Minuten pro Woche kann man seine Fitness und Figur bereits deutlich 
verbessern. Dafür sorgen modernste Technik und die Trainingsexperten der Fitness Company.  

Jeder Teilnehmer des Programms erhält einen ganz individuellen Trainingsplan entsprechend seiner Ziele. Die vollautomati-
schen Geräte des Biocircuit stellen sich entsprechend der Vorgaben der Trainer bei jeder Trainingseinheit selbstständig ein 
und belasten den Trainierenden optimal. Das macht das Training sicher und e�ektiv. 
 „Insbesondere für die Verbesserung der Figur und der allgemeinen Fitness ist das Zirkeltraining perfekt geeignet. Auf der 
Basis eines Fitnesschecks können wir optimal planen.“ 

4 Wochen nur 49,- Euro 

Im Rahmen eines 4-Wochen-Programms können Interessierte das System kennenlernen. Auch die Nutzung der Gruppenkur-
se und des Wellnessbereiches sind inklusive.

Anmeldungen sind noch bis zum 15.03. möglich. Interessierte haben ab sofort die Möglichkeit sich näher zu informieren 
und sich einen der begrenzten Teilnehmerplätze zu sichern. Anmeldung in der Fitness Company unter Telefon 0365 4208484.
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Gera (NG). Die Urlaubszeit ist 
für viele die schönste Zeit im 
Jahr.  Eine langfristige Planung 
ist erforderlich, um bösen Über-
raschungen und Stress  mög-
lichst aus dem Weg zu gehen. 
Es ist wichtig vor der Buchung 
einer Reise mit dem Hausarzt 
abzuklären, ob man den Belas-
tungen der Reise auch gesund-
heitlich gewachsen ist.  Nicht 
nur um unnötigen Risiken aus 
dem Weg zu gehen. Auch die 
Versicherungen fragen häufig 
danach, ob vor der Reise ärzt-
licher Rat eingeholt wurde.
Was gehört in die Reiseapothe-
ke ?  Wichtig ist eine Bevorra-
tung mit den entsprechenden 
Medikamenten, den Impfpass 
zu  prüfen, notwendige Imp-
fungen nachzuholen und die 
medizinische Versorgung  am 

Urlaubsort zu erfragen.  Be-
sonders bei Reisen ins Ausland 
ist das unbedingt erforderlich.  
Die Frage  des Rücktransports 
im Notfall sollte geklärt sein.  
Schwer herzkranke Patienten 
sollten z.B. bei einem geplanten 
Aufenthalt in den Alpen oder 
wegen eine Langstreckenflugs 
Rücksprache mit dem Kardio-
logen halten. 
Herr Dr. med. Sebastian Stößel, 
Facharzt  für  Allgemeinme-
dizin  wird versuchen, am 17. 
März  ab 16 Uhr im Eichenhof,  
der Begegnungsstätte der Cari-
tas in Gera-Lusan die wichtigs-
ten Aspekte bezüglich des sehr 
vielschichtigen Themas nahe-
zubringen. Die Veranstaltung 
ist kostenlos, wir freuen und 
natürlich über eine Spende  für 
unseren Verein.

Zu Impfungen und Reiseapotheke
Vortrag am 17. März, 16 Uhr im Eichenhof Lusan

Dr. Sebastian Stößel referiert in der Caritas-Begegnungsstätte 
Eichenhof in Gera-Lusan zu den Aufgaben des Hausarztes wäh-
rend der Hauptreisezeit.	                                             Foto: privat

Dunkelheit fürs Herz
Gera (NG). Laut aktueller 
Forschung erhöht nächtliche 
Lichtexposition das Risiko 
für Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen, insbesondere bei 
Frauen und jüngeren Studien-
teilnehmern. Dunkelheit in 
der Nacht könnte ein bislang 
unterschätzter Schutzfaktor 
für die Herzgesundheit sein.
Gürtelrose-Impfung
Gera (NG). Neue Erkennt-
nisse weisen darauf hin, dass 
eine Gürtelrose-Impfung nicht 
nur das Risiko für kognitive 
Beeinträchtigungen und De-
menz senkt, sondern auch den 
Krankheitsverlauf bei bereits 
erkrankten Patienten positiv 
beeinflussen könnte.
Metformin fürs Knie 
Gera (NG). Metformin verrin-
gerte in einer klinischen Stu-
die Knieschmerzen bei über-
gewichtigen oder adipösen 
Menschen mit Arthrose und 
könnte zukünftig eine neue 
therapeutische Option für die-
se Patientengruppe darstellen.
Umwelt und Darm

Gera (NG). Aktuelle For-
schungsdaten deuten darauf 
hin, dass Umweltgifte wie 
Schwermetalle, Pestizide und 
Luftschadstoffe das Risiko 
für chronisch-entzündliche 
Darmerkrankungen erhö-
hen können. Umweltfaktoren 
könnten über Entzündungs-
prozesse, Veränderungen der 
Darmbarriere und des Mikro-
bioms wesentlich zur Krank-
heitsentstehung beitragen.
Pandemie und Psyche
Gera (NG). Eine aktuelle 
Analyse der NAKO Gesund-
heitsstudie mit rund 80.000 
Erwachsenen zeigt: Während 
ein Großteil der NAKO-Teil-
nehmer seine mentale Ge-
sundheit über die Jahre der 
COVID-19-Pandemie stabil 
halten konnte, nahmen de-
pressive Symptome, Angst-
symptome und Stress bis 2022 
zu – besonders bei jüngeren 
Erwachsenen unter 40 Jahren 
und bei Frauen.

Von Jens Lohse

Münchenbersdorf (NG). Dop-
pel-Olympiasiegerin Heike 
Drechsler hat der Grundschule 
Münchenbernsdorf am letzten 
Februar-Freitag einen Besuch 
abgestattet. Weil die mittlerwei-
le in Berlin wohnende Leicht-
athletin beim letztjährigen 15. 
Grundschulsportfest des Land-
kreises Greiz im Zeulenrodaer 
Waldstadion nicht persönlich 
vor Ort sein konnte, lobte sie 
als kleine Entschädigung einen 
Sportvormittag für eine der 
teilnehmenden Grundschulen 
aus. Aus dem Topf wurden die 
Münchenbernsdorfer gezogen, 
worüber sich Schulleiter Jörg 

Ehrhardt und dessen Stellver-
treterin Carmen Ruch beson-
ders freuten. Inhalt des Sport-
vormittags war neben einer 
Gesprächsrunde zu Beginn eine 
sich anschließende, von Heike 
Drechsler persönlich geleite-
te gemeinsame Sportstunde. 
Knapp 40 Münchenbernsdorfer 
Schüler von der ersten bis zur 
vierten Klasse waren dabei. 
„Eigentlich wollten noch viel 
mehr mitkommen. Alle waren 
enorm aufgeregt. Zuvor haben 
wir im Unterricht über Heike 
Drechsler und ihre Erfolge ge-
sprochen. Mit ihren Eltern zu 
Hause haben die Kinder alles 
vertieft und sich sehr interes-
sante Fragen überlegt, die dann 

in der Gesprächsrunde auch ge-
stellt wurden“, verriet Carmen 
Ruch, die in der altehrwürdigen 
Münchenbernsdorfer Turnhalle 
auf dem Sportplatz von Refe-
rendarin Sophie Nöckler unter-
stützt wurde.
Auch Münchenbernsdorfs Bür-
germeister Andreas Stehfest 
und Uwe Jahn, im Landratsamt 
u.a. für die Sportförderung zu-
ständig, ließen es sich nicht neh-
men, persönlich in der Turn-
halle vorbeizuschauen. „Zwei 
Jahre nachdem das Heike-
Drechsler-Grundschulsportfest 
in Gera seine Premiere gefeiert 
hat, sind wir auch im Landkreis 
Greiz dank einer Initiative von 
Gudrun Löffler auf den Zug auf-
gesprungen“, erinnerte sich Uwe 
Jahn, der als langjähriger Chef 
das Kreissportbundes stets nahe 
am Geschehen war.
In der Münchenbernsdorfer 
Turnhalle fand Heike Drechs-
ler sofort einen Draht zu den 
Grundschülern. Mit der Leicht-
athletik ist sie verbunden ge-
blieben. „Meine Sportkamera-
den in Spandau wollen mich 
überreden, an Masters-Wett-
kämpfen teilzunehmen. Aber 
das will ich nicht. Alles hat sei-
ne Zeit“, erzählte die 61-Jährige, 
die bei der Barmer Ersatzkasse 
im betrieblichen Gesundheits-
management beschäftigt ist. 
Nach einer umfangreichen Er-
wärmung und ein paar Sprint-
übungen standen Staffelspiele 
mit Ball auf dem Programm. 
Anschließend hatten die Kinder 
bei einem ausgiebigen Zweifel-
derball-Spiel ihren Spaß. Am 
Ende des Vormittags, der wie 
im Fluge verging, hatte Heike 
Drechsler noch eine Überra-
schung parat. „Die Sportanlage 
finde ich für eine solch kleine 
Stadt sehr schön. Im Sommer 
würde ich hier gern eine Weit-
sprung-Trainingseinheit für 
die Schüler anbieten. Im Sand 
ist das etwas ganz anderes als 
in der Turnhalle“, meinte die 
Doppel-Olympiasiegerin und 
versprach, in wenigen Monaten 
nochmals in Münchenberns-
dorf vorbeizuschauen.

Eine Olympiasiegerin in M´bernsdorf
Heike Drechsler gibt für Grundschüler eine überlange Sportstunde

Ihre olympischen Goldmedaillen von Barcelona 1992 und Syd-
ney 2000 hatte Heike Drechsler mitgebracht. 

Schon bei der Erwärmung mit der Doppelolympiasiegerin 
kommen die Erst- bis Viertklässler in der Münchenbernsdorfer 
Turnhalle ins Schwitzen.                                      Fotos (2): Jens Lohse
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Gera (NG). Die erste Ausga-
be der „Nachrichten aus dem 
Stadtarchiv Gera“ im Jahr 
2026 ist dem „Keller 68“ und 
somit der Geschichte einer 
kleinen, aber doch Strahlkraft 
über die Stadtgrenzen hinaus 
verfügenden Geraer Kultur-
einrichtung in den 1960er und 
1970er Jahren gewidmet.
Darüber hinaus sei an dieser 
Stelle auf die Beteiligung des 
Stadtarchivs Gera am diesjäh-
rigen, bundesweiten „Tag der 
Archive“ verwiesen. 
Unter dem Titel „Das Stadt-
archiv als Speicher der Hei-
matgeschichte(n)“ werden im 
Rahmen von Kurzvorträgen, 
einer kleinen Ausstellung so-
wie einer anschließenden Ma-

gazinführung Einblicke in die 
umfangreichen und vielfälti-
gen Bestände des Stadtarchivs 
Gera gegeben.
Im Mittelpunkt der beiden 
am Samstag, 7. März jeweils 
um 10 Uhr und um 13 Uhr 
beginnenden, identischen 
Veranstaltungen stehen un-
ter anderem die Gründung 
der Flugplatz-Verkehr A.-G. 
Gera sowie die Eröffnung des 
Flugplatzes Gera-Tinz vor 
100 Jahren, das Lebenswerk 
der Geraer Fotografin Aenne 
Biermann (1898-1933), Facet-
ten aus dem 150-jährigen Be-
stehen der Zivilstands- bzw. 
Personenstandsregister sowie 
weitere Episoden aus der Ge-
raer Stadtgeschichte.

Nachrichten aus dem Stadtarchiv
Bundesweiter „Tag der Archive“ am 7. März

Gera (NG). Ende Februar fan-
den im Rosentaltheater Selb 
die aktuellen Qualifikations-
ausscheide für den Deutschen 
Ballettwettbewerb in Fürsten-
feldbruck im März 2026/World 
Dance Contest 2026 unter Be-
teiligung der Ballettschüler der 
Musikschule Heinrich Schütz 
Gera statt.
Die Schützlinge der erfolgrei-
chen Ballettlehrer der Musik-
schule Heinrich Schütz, Elvira 
und Igor Irmatov traten mit 
neun Tänzen in sieben ver-
schiedenen Kategorien an und 
erreichten in jeder dieser her-
ausragende Platzierungen auf 
dem Siegertreppchen:
Am Freitag legten die Zehn- bis 
Zwölfjährigen stark vor: Mat-
hilda Lochmann (11) landete 
mit einer Variation aus „Die 
schlecht behütete Tochter“, auf 
Rang zwei. Amilia Voland (12)  
wurde mit einer Variation der 
Medora aus „Le Corsaire“ in 
der 1. Spitzenschuhkategorie 
Dritte, während sich Wadim 
Silagin (10) mit einer Variation 
aus „Le Corsaire“ gar den Sieg 
sichern konnte.
Am Samstag folgten die Junio-
ren in den Kategorien Junioren 
Gruppe Ballett (JGB), Junioren 
Solo Ballett (JSB), Junioren Solo 
Ballett Repertoire (JSBR) - alle 
Kategorien auf Spitze, sowie bei 
den Junioren Duett/Trio Freier 
Tanz. Gegen extrem starke 
Konkurrenz konnten sich die 
Geraer Jugendlichen dennoch 
durchsetzen und belegten fast 
ausnahmslos Podestplätze: Die 
Junioren-Gruppe mit Amilia 

Voland (12), Emilia Elle (12), 
Luise Seidemann(14), Evelyn 
Hammerschmidt (14), Veroni-
ka Sheka (14) und Angelina Si-
lagin (14) ordnete sich mit ihrer 
„Winter“-Interpretation auf 
dem ersten Platz ein. Gleiches 
gelang Angelina Silagin (14) mit 
ihrer Variation der Dulcinea aus 
„Don Quijote“ (Junioren-Solo) 
sowie Angelina Silagin (14), 
Veronika Sheka (14) und Eve-
lyn Hammerschmidt (14) mit 
ihrer Darbietung „Zwischen 
den Pulsen“ im Freien Tanz. 
Zweite wurde Eva Koch (17) 
mit ihrem Vortrag „Krasna 
Dewiza“ (Junioren-Solo). Über 

Rang drei durfte sich Veronika 
Sheka (14) mit ihrem „Grand 
Pas Classique“ (Junioren-Solo) 
freuen, während Evelyn Ham-
merschmidt (14) mit ihrer Va-
riation aus „Paquita“ Fünfte 
wurde.
Stefania Mancini vom Thüringer 
Staatsballett hatte die erfolgrei-
che Gastchoreographie für den 
Tanz „Zwischen den Pulsen“ 
kreiert. Vielstarterin Angelina 
Silagin konnte gleich mit drei 
ersten Plätzen aufwarten und 
war somit erfolgreichste Starte-
rin des Geraer Teams.
Nach einer kurzen Erholungs-
pause wird für den Deutschen 

Ballettwettbewerb vom 26. bis 
29. März in Fürstenfeldbruck  im 
Training alles gegeben. Alle Tän-
zer sind qualifiziert. Dann geht 
es um den Einzug ins Finale des 
World Dance Contests, der vom 
25. bis 30. Juni in Ljubljana/Slo-
wenien ausgetragen wird.
Der Verein „Kinder Bewegen“ 
unterstützte aktiv die Teilnah-
me am Qualifikationswettbe-
werb mit der Organisation und 
Kostenübernahme sämtlicher 
Anmeldungen/Startgebühren 
sowie nachfolgender Starts des 
Geraer Ballett-Teams bis zum 
Finale mit Hilfe zahlreicher 
Sponsoren.

Geraer Ballettschüler überzeugen in Selb
Qualifikation für Deutschen Ballettwettbewerb im März in Fürstenfeldbruck

Die in Selb erfolgreichen Geraer Ballettschüler bereiten sich nun auf den Start beim Deutschen 
Ballettwettbewerb in Fürstenfeldbruck vor.                                       Foto: Verein „Kinder Bewegen“Greiz (NG). In den kommenden 

vier Jahren unterstützen die Bei-
ratsmitglieder die untere Natur-
schutzbehörde des Landkreises 
als unabhängige wissenschaft-
liche und fachliche Berater bei 
allen Fragen des Naturschutzes 
und der Landschaftspflege. Die 
entsprechende Expertise brin-
gen alle mit: Sie sind mehrheit-
lich Vertreter von Naturschutz-
verbänden, der Land- und 
Forstwirtschaft sowie der Jäger-
schaft. In der sich anschließen-
den konstituierenden Sitzung 

wurden Rasmus Röhling als 
Vorsitzender sowie Anja Unger-
mann als Stellvertreterin wieder-
gewählt. Ebenso wiedergewählt 
wurde Katja Scheuer-Frommelt 
als Beauftragte des Naturschutz-
beirates. Einen Termin gab es 
auch gleich zu besprechen: Der 
diesjährige Naturschutztag des 
Landkreises Greiz wird am 3. 
Juni stattfinden und das Thema 
„Artenschutz in Städten und 
Gemeinden“ unter die Lupe neh-
men. Die Veranstaltung ist wie 
gewohnt öffentlich.

Neuer Naturschutzbeirat
Zehn Mitglieder für Landkreis Greiz berufen

Die Mitglieder des neuen Naturschutzbeirates mit den Vor-
sitzenden Rasmus Röhling (vorn 3.v.r.) und Anja Ungermann 
(vorn 2.v.r.) sowie Landrat Dr. Ulli Schäfer (hinten r.), Umwelt-
amtsleiterin Kathrin Zschiegner (vorn l.) und Umweltamtsmit-
arbeiterin Julia Höfer (vorn r.).                   Foto: Landratsamt Greiz

Gera (NG). Bereits zum drit-
ten Mal lädt das Kulturamt im 
COMMA am 31. Mai von 11 bis 
17 Uhr zur großen Sammelkar-
ten-Tauschbörse für Jung und 
Alt. Hier trifft sich die Sammel-
kartenszene und jeder ist will-
kommen! Bei kostenfreiem Ein-
tritt finden Spieler, langjährige 
Sammler aber auch Neulinge 
im TCG-Universum alles, was 

das Herz begehrt: ob Pokémon, 
Magic: The Gathering, Disney 
Lorcana, Yu-Gi-Oh! oder Rift-
bound. Also Karten schnappen, 
Freunden Bescheid sagen und 
vorbeikommen! Die PACK AT-
TACK bietet Tauschmöglichkei-
ten mit anderen Fans, Organized 
Play für „One Piece“, „Pokémon“ 
und „Yu-Gi-Oh“, eine freund-
liche Community zum Fach-

simpeln, Spaß, Spiele und tolle 
Überraschungen, ein Auswahl 
an TCGs, Merch und Zubehör 
zum Erwerb sowie bei schönem 
Wetter eine Hüpfburg im Event-
garten.
Auch dieses Mal sorgt das Team 
vom Heinrichs wieder für Spei-
sen und Getränke! Unterstützt 
wird die Veranstaltung von „Tre-
ats, Cards & Goodies“ in Gera 

sowie der Lebenshilfe Gera. 
Tischreservierung für Deinen 
Kartentausch: Du möchtest 
Deine Karten in aller Ruhe tau-
schen, ins Gespräch kommen 
und deine Sammlung präsen-
tieren? Dann nutze die Chance 
und reserviere einen Tausch-
Tisch. Die Reservierung kostet 
15 Euro und erfolgt unter unter 
www.gera.de/packattack

Gera wieder im Sammelkartenfieber
PACK ATTACK geht in die nächste Runde: 31. Mai ab 11 Uhr im COMMA

Gera (NG). Im Rahmen eines 
nachhaltigen Ansatzes zur 
Pflege und Verbesserung der 
Sicherheitslage im Park der 
Jugend wurden heute Gehölz-
schnitt- und Rodungsmaßnah-
men durchgeführt. Ziel dieser 
Arbeiten ist es, die Sichtfelder 
im Park deutlich zu öffnen, um 
die Orientierung für Besucher 
zu erleichtern, potenzielle Ge-
fahrenquellen zu minimieren 
und das allgemeine Sicher-
heitsgefühl zu steigern. Zudem 
soll durch die Entfernung von 
überaltertem und dicht ge-
wachsenem Gehölzbestand der 
zunehmenden Verschmutzung 
durch Unrat, Abfälle und Fä-
kalien in den Sträuchern ent-
gegengewirkt werden, die in 
den letzten Monaten vermehrt 
aufgetreten sind und das Er-
scheinungsbild sowie die Nut-
zungsmöglichkeiten des Parks 
beeinträchtigt haben.
Aufgrund des Alters und der 
starken Verdichtung des be-
stehenden Gehölzbestandes 
war es notwendig, auf einer 
Gesamtfläche von ca. 250 Qua-
dratmetern umfangreiche Ro-
dungsarbeiten durchzuführen. 

Diese Maßnahmen umfassen 
die Entfernung abgestorbener 
und überwucherter Sträucher 
sowie die Auslichtung des Be-
standes, um die Durchblicke zu 
schaffen und die Sichtachsen 
im Park zu verbessern. Ziel ist 
es, eine offenere und einladen-
de Atmosphäre zu schaffen, die 
die Aufenthaltsqualität für alle 
Besucher deutlich erhöhen soll.
Die Arbeiten erfolgen in der 
aktuellen Gehölzschnittperio-
de und betreffen zunächst den 
Abschnitt vom Weg bis zur be-
stehenden alten Zaunanlage. 
Im Zuge der Maßnahmen wird 
die alte Zaunanlage ebenfalls 
entfernt, um den Blick weiter 
zu öffnen und Platz für eine 
zukünftige Neugestaltung zu 
schaffen. Für die kommende 
Gehölzschnittsaison ist geplant, 
den dahinterliegenden Bereich 
in gleicher Weise zu bearbeiten, 
wobei die Fläche und die Art 
der Maßnahmen den ersten 
Abschnitt entsprechend ange-
passt werden. Die gerodeten 
Flächen werden voraussichtlich 
im April 2026 wieder begrünt, 
indem geeignete Gehölze neu 
gepflanzt werden. 

Grünpflege im Park der Jugend
Für mehr Durchblick und Sauberkeit

Gera (NG). Freilebende, ver-
wilderte Katzen und deren un-
kontrollierte Vermehrung sind 
in den letzten Jahren auch im 
Stadtgebiet von Gera immer 
wieder ein großes Problem. 
2019 hat die Stadt darauf mit 
der Einführung einer Katzen-
schutzverordnung reagiert. 
Sie verpflichtet die Halter von 
Freigängerkatzen diese zu kas-
trieren, zu chipen und zu kenn-
zeichnen. Erfolge sind sichtbar, 
auch weil sich der Förderverein 
Tierheim Gera e.V. zusätzlich 
für die Kastration freilebender 
Katzen stark macht. Seit Ein-
führung der Verordnung sind 
nach Angaben der Stadtver-
waltung 660 Katzen kastriert 
worden.
Freilebende Katzen sind häu-
fig äußerst schlechten Bedin-
gungen ausgesetzt, werden oft 
schon krank geboren und lei-
den unter Mangelernährung, 
Parasitenbefall und Infektio-
nen. Die Eindämmung dieses 
Kreislaufs unterstützt die Spar-
kassenstiftung Gera-Greiz jetzt 
mit 2.000 Euro. „Dass sich die 
Mitarbeiter des Fördervereins 

Tierheim Gera ehrenamtlich 
dieser Tiere annehmen und da-
für sorgen, die Population und 
das Leid freilebender Katzen zu 
verringern, halten wir für sehr 
unterstützenswert“, so Dr. Hen-
drik Ziegenbein, Vorstands-
vorsitzender der Sparkasse 
Gera-Greiz bei der Fördermit-
telübergabe.
Besonders viele unkastrierte 
Katzen kommen ab Frühling ins 

Tierheim. Aktuell werden hier 
15 wild lebende Katzen nach ih-
rer Kastration versorgt. Im Mai 
wechseln sie dann ins Katzen-
haus nach draußen. Dort haben 
sie einen festen Anlaufpunkt 
und regelmäßig Futter, können 
sich ansonsten aber frei in der 
Natur bewegen. „Die Katzen 
erinnern sich, dass sie hier gut 
behandelt werden. Jeden Mor-
gen um halb acht steht hier eine 

ganze Traube an Katzen vor der 
Tür und wartet auf ihr Futter, 
obwohl alle längst wieder frei 
leben. Das ist ein schönes Ge-
fühl“, so Tierheimleiterin Bärbel 
Zimmer.
Auch Geras Bürgermeister 
Thomas Lenk war bei der För-
dermittelübergabe anwesend 
und bedankte sich für die 
Unterstützung durch die Spar-
kassenstiftung Gera-Greiz. 
„Der Schutz von freilebenden 
Katzen ist für mich persönlich 
sowie im Rahmen unserer be-
hördlichen Zuständigkeit von 
großer Bedeutung. Durch die 
fachgerechte Durchführung 
von Kastrationsmaßnahmen 
sowie die Unterstützung des 
Fördervereins Tierheim Gera 
tragen wir maßgeblich dazu 
bei, Tierleid zu minimieren 
und eine nachhaltige Kontrolle 
der Population sicherzustellen. 
Es ist unsere gemeinsame Ver-
antwortung, durch koordinierte 
Maßnahmen und konsequente 
Umsetzung sicherzustellen, 
dass diesen Tieren angemesse-
ne Lebensbedingungen gewähr-
leistet werden.“

Tierschutz durch Katzenkastration in Gera
Sparkassenstiftung Gera-Greiz unterstützt den Förderverein Tierheim Gera e.V.

Spendenscheckübergabe im Tierheim Gera, vor der Fotowand 
der in ein neues Zuhause vermittelten Katzen. Bürgermeister 
Thomas Lenk, Tierheimleiterin Bärbel Zimmer und Dr. Hen-
drik Ziegenbein, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Gera-
Greiz (v.l.).                                Foto: Sparkasse Gera-Greiz/Iris Pasold
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Kunst / Kultur

Kabarett 
Fettnäppchen 
Gera
07545 Gera, Markt, 
Tel. (0365) 2 31 31
Fax (0365) 214 76 85
Internet: 
www.kabarett-fettnaeppchen.de

Hotels

„Zur Kanone” ***
Hotel & Restaurant 
07639 Tautenhain, 
☎ (036601) 5 59 20 
Fax 55 92 70
www.zur-kanone.de

Gasthaus & Hotel 
„Collis am Gessenbach”
07554 Gera - Collis Nr. 2
Tel. (0365) 3 19 58
EZ 47,-€, DZ 42,-€ p.P., inkl. Früh-
stück
gasthaus-kutschbach@gmx.de

Glaube/Wohlfahrt

Hospizbewegung Gera e.V.

☎ 0151-70530882 
www.hospiz-gera.de

Gastronomie

07639 Tautenhain, Tel. (036601) 5 59 20
www.zur-kanone.de 
täglich ab 11–23 Uhr, Do ab 17 Uhr
29 Zimmer, Restaurant 80, 30, 20 Plätze, 
Tagungsraum 40 Plätze, Biergarten 100 
Plätze, Kinderspielplatz, Familienfeiern, 
Geschäftsessen, Tagungen, Aktionswo-
chen im Restaurant, Pauschalangebo-
te	
Thür. Küche, Fisch- u. Wildspezialitäten

HOTEL & 

RESTAURANT

D
O

S
O

F
R

S
A

14:30
15:30
16:30

15:30
16:30
17:30

15:30
16:30
17:30

15:30
16:30
17:30
18:30

17:30
18:30

Captain Schnuppe
Geheimnis Dunkle Materie 
3-2-1 LiftOff

März

Der kleine Häwelmann
Sterntaler 
Traumzauberbaum

Von der Erde zum Universum
Die Magie des Teleskopes
100 Jahre Ewigkeit

Der Magische Globus 
Ein Sternbild für Flappi
Galaxis 
Pink Floyd, Wish you
where here
Space Opera
Tribute to Queen

jeweils
05./12.

jeweils
01./08.
   /15.

jeweils
06./13.

jeweils
07./14.

07.03.

14.03.

Planetarium Gera | Nicolaistraße 1, 
07545 Gera | Telefon: 0365 77318495

Von Reinhard Schulze 

Gera (NG). Es ist nicht zu über-
sehen, dass Daniela Heker in 
ihrer künstlerischen Arbeit 
Landschaft und Blumen bevor-
zugt. Immer wieder sind sie der 
Gegenstand ihrer Malerei. Dabei 
scheint sie zwischen realistischer 
Darstellung und Abstraktion ihre 
Darstellungsart an ihre Stim-
mung anzupassen.
Schon seit ihrer Schulzeit  malt 
sie gerne. Doch viel zu oft fehlte 
es ihr an der Zeit, ihr geliebtes 
Hobby auch auszuüben. 2011 
allerdings holte sie Papier und 
Pinsel wieder hervor, um sich 
ihren Wunsch, künstlerisch tä-
tig zu sein,  endlich zu erfüllen. 
Allerdings suchte sie Hilfe und 
Unterstützung für ihren Neu-
start. Sie fand einen Malzirkel  in 
der Volkshochschule und schloss 
sich dem Kurs von Hans-Jörg 
Waskowski an.
„Bei ihm erlernte ich zahlreiche 

Techniken, erfuhr viel über den 
Aufbau, die Farbwirkungen und 
Struktur eines Bildes und konnte 
dadurch mein Wissen erweitern 
und meine Arbeit verbessern“, 
erzählt die Künstlerin. „Wasko“ 
war für ihre künstlerische Ent-
wicklung ein wichtiger Mentor. 
Als er 2024 starb, fand sie eine 
neue künstlerische Heimat  im 
„Virtuosen- und Schmierfinken-

Verein“. Hier kann sie fortsetzen, 
was an der Volkshochschule un-
ter ihrem Mentor  begonnen hat.
Am liebsten malt sie mit Acryl-
farben, aber sie aquarelliert auch 
und ist grafisch mit Bleistift und 
Kreide tätig. Für ihre Bilder lässt 
sie sich von der Natur inspirie-
ren. Dabei entstehen mit ihren 
Blumenbildern kolorierte Zeich-
nungen, die an Illustrationen aus 

alten Biologiebüchern erinnern. 
In anderen Arbeiten erscheint 
der Farbauftrag dicht und ge-
schlossen und ergibt eine bild-
hauerische Wirkung.
Die Landschaften sind sehr 
stimmungsvoll. Die Künst-
lerin setzt hier vor allem auf 
den Hell-Dunkel-Kontrast, die 
Empfindungswirkung der Far-
be und den Farbkontrast an 
sich. Aber auch die Objekte sind 
so gewählt, dass Spitzes gegen 
Rundes und Vielflächiges gegen 
Kompaktes steht. Übrigens ist 
die Künstlerin nicht mit ihren 
Objekten allein, denn sie findet 
besonderes Vergnügen in der 
Arbeit in der Gruppe. 
Zu sehen ist eine Auswahl ihrer 
künstlerischen Arbeiten bis Ende 
März zu den Öffnungszeiten der 
Rentenversicherung in der Gera-
er Reichsstraße 5, jeweils mon-
tags & mittwochs 8 bis 15 Uhr; 
dienstags & donnerstags 8 bis 18 
Uhr; freitags 8 bis 12 Uhr.

„Ich liebe Blumen und Landschaften“
Künstlerische Arbeiten von Daniela Heker in der DRV Bund in Gera

Landschaften und Blumen der Künstlerin Daniela Heker, zu 
sehen in der Ausstellung in der Deutschen Rentenversicherung 
Bund Gera.                                                    Foto: Reinhard Schulze

Gera (NG). Bei einem Infor-
mationsabend am 18. März 
2026 gibt das Museum für 
Naturkunde Gera um 18 Uhr 
die Möglichkeit, heimische 
Fledermausarten näher ken-
nenzulernen. Fledermäuse 
gehören zu den heimlichsten 
und zugleich faszinierendsten 
Bewohnern unserer mittel-
europäischen Lebensräume. 
Auch in Ostthüringen sind 

zahlreiche Arten zu Hause, 
wenngleich man viele von ih-
nen oft nur flüchtig zu Gesicht 
bekommt.
Neben Einblicken in die lokale 
Verbreitung von Fledermausar-
ten in und um Gera sowie deren 
Lebensstätten dürfen sich Gäs-
te auf den Film Fledermäuse – 
„Warte bis es dunkel wird“ des 
bekannten Tierfilmers Dietmar 
Nill freuen.

Fledermausabend im Museum

Graues Langohr (Plecotus austriacus) in der aktuellen Ausstel-
lung des Museums für Naturkunde.        Foto Dr. Andreas Gerth

Gera (NG). Für Kinder und Ju-
gendliche Orte zu schaffen, an 
denen sie zusammenkommen 
können, sich austauschen und 
dabei auch offene Ohren für 
ihre Themen finden, dafür set-
zen sich sowohl der Deutsche 
Kinderschutzbund Stadtver-
band Gera e.V. als auch Street-
work Gera e.V. ein. Beide Verei-
ne haben für ihre Projekte jetzt 
Fördermittel der Sparkassenstif-
tung Gera-Greiz erhalten.
„Kinder- und Jugendhilfe sind 
ein zentraler Anker für die Le-
bensqualität und soziale Ent-
wicklung unserer Region. Be-
dürfnisse der jungen Menschen 
zu erkennen und zu erfüllen 
trägt maßgeblich zu deren Iden-
tifikation und Verbundenheit 
mit ihrer Stadt bei. Mit einer 
Unterstützung solcher Projekte 
im kreativen, sportlichen und 
kulturellen Bereich übernimmt 
die Sparkasse Gera-Greiz ihre 
Verantwortung über das reine 
Finanzwesen hinaus und gibt so 
Gelder in erheblichem Umfang 
an die Region und ihre Men-
schen zurück“, sagte Dr. Hen-
drik Ziegenbein, Vorstands-

vorsitzender der Sparkasse 
Gera-Greiz, bei der Übergabe.

Die 1.500 Euro Fördermittel 
fließen beim Deutschen Kin-
derschutzbund Stadtverband 
Gera e.V. in die Wiederbeschaf-
fung eines Trainingsgeräts für 
den Kraftsportkeller. Dort ha-
ben die Jugendlichen die Mög-
lichkeit, sich sportlich auszutes-
ten und auszuleben. Damit hat 

der Verein über Jahre hinweg 
sehr positive Erfahrungen ge-
macht. „Dieser Kraftsportkeller 
hilft auch durch schwere Zeiten. 
Wir hatten hier Jugendliche, die 
Trennungen durchlebt haben, 
oder Drogenprobleme hatten. 
Mit Sport kann man viel errei-
chen. Man bekommt jemanden 
sogar aus der Kriminalität, er 
muss es nur wollen“, so Kevin 
Simchen, ehrenamtlicher Trai-

ner im Kraftsportkeller des Ju-
gendclubs CM.
Der Streetwork Gera e.V. ver-
wendet seine 673 Euro Förder-
mittel für die Anschaffung einer 
mobilen Chill-Lounge. Mit die-
ser haben die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Vereins 
die Möglichkeit, Kinder- und 
Jugendgruppen direkt an ihren 
Treffpunkten aufzusuchen und 
mit ihnen im gemütlichen Rah-
men ins Gespräch zu kommen.

Als Vertreterin der Stadt Gera 
nahm Sozialdezernentin Sand-
ra Wanzar an der Fördermittel-
übergabe teil. „Wenn wir jungen 
Menschen Räume eröffnen, 
in denen sie Gemeinschaft er-
leben und Vertrauen aufbauen 
können, investieren wir nicht 
nur in einzelne Projekte – wir 
investieren in die Zukunft unse-
rer Stadt. Ob im Kraftsportkel-
ler oder in der mobilen Chill-
Lounge: Entscheidend ist, dass 
Kinder und Jugendliche in Gera 
wissen, dass ihre Bedürfnisse 
gesehen werden und sie hier 
ihre Freizeit verbringen kön-
nen,“ so Wanzar.

Kraftsport und Chillen
Neue Möglichkeiten für Kinder und Jugendliche duch Spende der Sparkasse 

Sozialdezernentin Sandra Wanzar, Andreas Heimerdinger vom 
Streetwork Gera e.V., Anke Fehrensen vom Deutschen Kinder-
schutzbund Stadtverband Gera e.V. und Dr. Hendrik Ziegen-
bein, VV der Sparkasse Gera-Greiz (v.l.).             Foto: Sparkasse

Gera (NG). Im Auftrag des 
Tiefbauamtes der Stadt Gera 
beginnen ab dem 16. März die 
Arbeiten für die Erneuerung 
der Kaimberger Straße. Das 
beinhaltet die Erneuerung der 
Fahrbahnoberfläche und der 
Bankettbereiche der Straße. Des 
Weiteren findet der barrierefreie 
Umbau beider Bushaltestellen 
am Kaimberger Freibad statt. 
Die Arbeiten werden durch 
die Firma Max Bögl Stiftung & 
Co. KG ausgeführt. Zur Durch-
führung der Baumaßnahme ist 
eine Vollsperrung des Straßen-
abschnittes notwendig. Die Ar-
beiten werden voraussichtlich 
bis zum 13. Juni andauern.
Die Umleitung des Verkehrs in 
und aus Richtung Ronneburg 

erfolgt über die Lasurstraße, 
Lange Straße, Zwötzener Stra-
ße, Stadtring Süd- Ost, Ron-
neburger Straße und über den 
Kreisverkehr im Bereich An der 
Beerweinschänke. Die Ortslage 
Kaimberg ist während der ge-
samten Bauzeit aus Richtung 
Stadtring Süd- Ost und über die 
Ortslage Collis erreichbar.
Bezüglich der Anfahrt der be-
troffenen Haltestellen durch 
den ÖPNV erfolgt durch die 
Verkehrsbetriebe eine entspre-
chende Fahrgastinformation.

Die Stadt bittet für die ge-
nannten Einschränkungen um 
Verständnis bei den Verkehrs-
teilnehmern, Anliegern und 
Betroffenen.

Kaimberger Straße

Gera (NG). Die „Stunde der 
Wintervögel“ ist Deutschlands 
größte wissenschaftliche Mit-
machaktion und wird vom 
NABU und seinem bayerischen 
Partner LBV (Landesbund 
für Vogel- und Naturschutz) 
durchgeführt. Die Aktion lie-
fert in enorm hoher Auflösung 
Daten zur Winter-Bestandsent-
wicklung häufiger Arten des 
Siedlungsraums. Die nächste 
Zählaktion ist die „Stunde der 
Gartenvögel“ und diese findet 
vom 8. bis 10. Mai 2026 statt.
Mehr als 4.300 Menschen haben 
sich in Thüringe beteiligt. „Das 
ist ein schönes Ergebnis Im Frei-
staat und bundesweit führt der 
Haussperling zwar die Liste der 
häufigsten Wintervögel in unse-
ren Gärten und Parks an. Der 
Rückgang der Sperlinge ist aber 
weiterhin auffallend. Marcus Or-
lamünder berichtet: „Schon im 
letzten Jahr konnten wir beim 
diesjährigen Sieger unserer Ak-
tion, aber auch beim Feldsper-

ling einen Rückgang der Vögel 
pro Garten oder Park in Thürin-
gen im Vergleich zum Vorjahr 
feststellen. Die Gründe für das 
Schwinden der Spatzen sind viel-
fältig. Faktoren wie Nahrungs-
mangel und Brutplatzverlust 
durch ständig steigenden Flä-
chenverbrauch, Strukturarmut 
in Gärten und Landschaft sowie 
industrielle Landwirtschaft sind 
ausreichend belegt.“

Auf den Plätzen zwei bis fünf 
der in Thüringen am häufigs-
ten beobachteten Wintervögel 
folgen Kohlmeise, Blaumeise, 
Amsel und Feldsperling. „Weni-
ger gemeldet wurden auch sonst 
eigentlich häufige Arten wie 
Amsel und Blaumeise. Freuen 
darf man sich aber zum Beispiel 
über Rotkehlchen, Schwanz-
meisen und Zaunkönige, die in 
Gärten und Parks häufiger an-
getroffen wurden als im letzten 
Jahr“, sagt Orlamünder.
Mit im Schnitt 32 gesichteten 
Vögeln wurden bundesweit 
noch nie so wenige Individuen 
pro Garten oder Park gemel-
det. Zur ersten Zählung 2011 
waren es noch 45,8 Vögel im 
Durchschnitt. Über die vielen 
Jahre „Stunde der Wintervögel“ 
lässt sich leider ein stetiger Ab-
wärtstrend beobachten. Trotz 
seines Negativtrends liegt der 
Haussperling auch bundesweit 
immer noch ganz vorn in der 
Rangliste der am häufigsten be-

obachteten Vögel. Hier folgen 
Kohlmeise, Blaumeise, Amsel 
und Feldsperling.
Weitere Infos und die Ergeb-
nisse aus den einzelnen Land-
kreisen in Thüringen, findet 
man unter: www.NABU-Thue-
ringen.de/wintervoegel.

Der Winter in Deutschland
Zählung zeigt: Auch Spitzenreiter Haussperling ist weiter im Sinkflug
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Von Jens Lohse

Ronneburg (NG). Der Thürin-
ger Handball-Oberligist HSV 
Ronneburg steckt weiterhin im 
Tabellenkeller fest. Auch im 
Heimspiel gegen den Tabellen-
vierten HBV Jena 90 blieb der 
erhoffte Befreiungsschlag aus. 
Mit 29:33 zogen die Hausher-
ren den Kürzeren und warten 
im heimischen Hexenkessel nun 
schon seit Mitte November auf 
einen Erfolg. Überhaupt holte 
die Stölzner-Sieben daheim aus 
acht Heimspielen bisher erst drei 
Punkte. In einer über weite Strek-
ken ausgeglichenen Begegnung 
konnten die Jenaer Gäste vor 
der Pause einen zwischenzeitli-
chen Vier-Tore-Vorsprung nicht 
behaupten, führten zur Pause 
daher nur knapp. Nach Wieder-
beginn gelang den Ronneburgern 
beim 19:19 (41.) der letztmalige 
Ausgleich. „Wir mussten uns je-
des Tor hart erkämpfen. Hinten 
raus wurde es immer schwerer. 
So setzt sich unsere Negativ-
serie fort, wenngleich ich eine 
deutliche Steigerung gegenüber 
der Niederlage gegen Goldbach 
gesehen habe“, analysierte HSV-
Trainer Silvio Stölzner, der auch 
einige Pfiffe der Schiedsrichter 
Göhring/Neumann kritisierte. 
Als André Stölzner nach seiner 
vermeintlich dritten Zeitstrafe 
(53.) die Halle wegen der damit 

verbundenen Disqualifikation 
schon freiwillig verlassen woll-
te, hatten die Referees entgegen 
des Spielprotokolls auf ihrem 
Zettel nur zweimal Zwei-Minu-
ten vermerkt, so dass der HSV-
Spielmacher weiter mitwirken 
durfte. Als die Ronneburger in 
der Schlussphase alles versuchen 
wollten, standen sie nach Heraus-
stellungen von Karel Kraus, Mir-
ko Alexy und Justin Glöditzsch 

nur noch zu dritt gegen sechs Je-
naer auf der Spielfläche, was den 
HSV-Endspurt ausbremste, be-
vor er überhaupt begonnen hatte. 
Während Ronneburg damit wei-
ter als Zehnter unter zwölf Teams 
im Tabellenkeller verweilt, festig-
ten die Jenaer ihren vierten Ta-
bellenrang. „Es war das erwartet 
schwere Spiel. Wir wussten, wie 
die Halle supportet, wenn es eng 
wird. Aber wir haben von Anbe-

ginn den Kampf angenommen 
und hatten in der Schlussphase 
das bessere Ende für uns“, meinte 
der fünffache Torschütze Georg 
Missale, dem auf der Linksau-
ßen-Position diesmal häufig die 
Räume fehlten. 
Bester Ronneburger Werfer war 
der achtfach erfolgreiche Mirko 
Alexy. Ihm folgte der verletzt 
ausscheidende Kreisläufer Ky-
rylo Smielkov (6). 

Ronneburger Negativ-Serie geht weiter
Handball, Thüringer Oberliga: HSV-Endspurt gegen Jena frühzeitig ausgebremst

Ronneburgs Karel Kraus (r.) findet gegen die Jenaer Dmytro Konshyn und Richard Vagner (v.l.) 
eine Lücke am Kreis. 						              Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Gera (NG). „Bei Oma war es 
einfacher. Aber dafür ist es hier 
lustiger. Am besten war die etwa 
400 Meter lange Klamm mit 
ganz viel Schlamm und Totholz. 
Das hat richtig Spaß gemacht“, 
freute sich der 20-jährige Aa-
ron Schille im Ziel. Der bei der 
Bundeswehr in der Offiziersaus-
bildung befindliche Geraer, der 
für Papa´s Krieger unterwegs 
war, kennt den Käseschenken-
lauf noch in ursprünglicher 
Version. Bis 2020 hatte die Lauf-
gruppe Hohe Reuth von OTG 
1902 Gera den Traditionslauf 
zur Käseschenke und wieder 
zurück mit Start und Ziel an 
der Scheubengrosdorfer Schule 
organisiert. Der Organisations-
team gehörten auch seine Oma 
Hilde und Opa Erhard Zorn an, 
so dass auch Enkel Aaron früh 
in den Lauf hineinschnupper-
te. Beide Großeltern haben den 
Bezug zum Lauf nicht verloren, 
fungierten auch diesmal  kurz 
vor der Wende als Strecken-
posten. Aaron Schille machte 
ihnen alle Ehre und landete 
beim 2. Geraer KäseKross auf 
der 17+-km-Strecke auf Rang 
zwei. Zwar war Sieger Sebastian 

Seyfarth vom Clan der Halden-
länder in 1:33:48 Stunden zwar 
fast neun Minuten schneller, 
doch tat dies der guten Stim-
mung keinen Abbruch. 
Sebastian Seyfarth war im Ziel 
völlig erschöpft. Seinen Vor-
jahreserfolg konnte er schein-

bar mühelos wiederholen, war 
anschließend aber richtig platt. 
„Der KäseKross ist deutlich he-
rausfordernder als der Weida-
talcross. Auf freiem Feld nach 
dem Aufstieg wehte so ein böi-
ger Wind, dass das Weiterlaufen 
recht beschwerlich war. Aber 

ich bin ganz gut durchgekom-
men“, urteilte der Sieger im Ziel. 
Hinter Aaron Schille ordnete 
sich der Vorjahreszweite Kevin 
Christlein ein.
Schnellste Frau war Vivien Badu-
ra aus Rothenstein vom Verein 
TeamKidsRun. Die 30-Jährige 

war beim KäseKross gemein-
sam mit einigen Teamkollegen 
zum ersten Mal am Start. „Das 
ist eine richtig coole Strecke. Ich 
bin im nächsten Jahr auf jeden 
Fall wiede dabei“, verriet sie, die 
in 2:01:26 Stunden die zweit-
platzierte Katharina Wolf vom 
Clan der Haldenländer um gut 
eineinhalb Minuten hinter sich. 
Auf der Traditionsstrecke über 
11 km hatte Nicklas Koepp 
von der Feuerwehr Franken-
thal in 53:20 min die schnells-
ten Beine. Der 27-jährige Tri-
athlet will in diesem Jahr die 
Langdistanz in Roth in Angriff 
nehmen. „Fälschlicherweise hat 
uns ein Streckenposten kurz 
vor dem Ziel noch über ein 
paar Strohballen geschickt. Da 
haben Kraft und Willen den 
Ausschlag für mich gegeben“, 
erzählte der Erstplatzierte, der 
Christian Zanner (KS Sports-
world) knapp auf Rang zwei 
verwies. „Auf die Strohballen 
war ich nicht mehr vorbereitet. 
Insgesamt war es eine ziemliche 
Schlammschlacht. Man musste 
seine Schuhe fest zubinden, da-
mit sie nicht im Schlamm ste-
ckenbleiben. Trotzdem ist die-
ser Lauf immer wieder schön“, 
zog auch er eine positive Bilanz. 

Dritter wurde der Altenburger 
Stephan Amberg. Schnellste 
Frau war Marisa Amberg aus 
Rüdersdorf, während die Jenaer 
Triathletin Andrea Hoffmeier 
Zweite wurde.
Beim Kids-Lauf über 3+ km 
gewann die zehnjährige Nele 
Schmalz vom TSV 1880 Zwöt-
zen. „Durch den Wassercontai-
ner hat es viel Spaß gemacht. 
Am anstrengendsten waren 
die Holzwände“, meinte die 
Viertklässlerin von der Lusaner 
Wilhelm-Busch-Grundschu-
le. Super Stimmung herrschte 
auch beim Special Olympics-
Lauf. „The Running Unicorns“ 
- die Laufgruppe der ASB Be-
hindertenhilfe und Rehabilita-
tions GmbH und ihrer Geraer 
Stiftung für Menschen mit geis-
tigen und/oder körperlichen 
Beeinträchtigungen freute sich 
über die sportliche Herausfor-
derung des KäseKross. Ganz 
oben auf dem Podest stand 
Caroline Strubich, die zwar 
ein paar Sekunden langsamer 
unterwegs war als die jungen 
Männer, dafür aber alle Hinder-
nisse - auch den Wasser-Contai-
ner - in Angriff nahm. Ins kühle 
Nass hatten sich die Jungs nicht 
getraut. 

Wie Enkel Aaron eine Familientradition fortsetzt
Der 2. Geraer KäseKross begeistert seine Teilnehmer trotz enorm anspruchsvoller Strecke

Unmittelbar nach dem Start in Scheubengrobsdorf geht es beim 2. Geraer KäseKross gleich 
durch den eiskalten Saarbach.                                                                                   Fotos (4): Jens Lohse

Die Top Drei auf der Traditionsstrecke: Christian Zanner (2.), 
Nicklas Koepp (1.) und Stephan Amberg (3./v.l.). 

Auf KäseKross-Sieger Sebastian Seyfarth warten im Zielbereich 
weitere Hindernisse. 

„The Running Unicorns“ der ASB Behindertenhilfe und Reha-
bilitations GmbH feiern bei der Siegerehrung ihre Leistung. 

Gera (NG). Am Wochenende 
7./8. März ist die Geraer Pann-
dorfhalle Austragungsort der 
Deutschen Hallen-Meister-

schaften im Para-Bogensport. 
Wettkampfbeginn ist an bei-
den Tagen um 10.30 Uhr. Der 
Eintritt ist frei.

Para-Bogensport-DM in Gera

Gera (NG). Einen 6:3-Erfolg 
hat der RSC Gera in der 2. Roll-
hockey-Bundesliga der Herren 
gegen Spitzenreiter SG Säch-
sische Löwen gelandet. In der 
heimischen Panndorfhalle be-
stätigten die von Mirco Peter 
betreuten Hausherren den 4:2-
Sieg vom Hinspiel in Chemnitz 
kurz vor Weihnachten. Zur 
Halbzeit hatte es 2:2 geheißen, 
bevor ein Doppelschlag von Ge-
ras Kapitän Filip Zika binnen 78 

Sekunden die beste Phase des 
jungen Gastgeber-Teams ein-
läutete und dieses auf 4:2 ent-
eilen ließ. Insgesamt zeichnete 
sich Filip Zika als dreifacher 
Torschütze aus. Die weiteren 
Treffer erzielten Routinier En-
rico Rhein, Levin Rüdiger und 
Mika Schunk. Sein nächstes 
Heimspiel bestreitet der RSC 
Gera am 14. März um 18.30 
Uhr in Tinz gegen den SC Bison 
Calenberg.

Gera besiegt Spitzenreiter
Rollhockey, 2. Bundesliga, Herren:

Geras Kapitän Filip Zika (r.) steuert drei Tore zum 6:3-Erfolg 
gegen die Sächsischen Löwen bei. Gäste-Routinier Eric Nicolai 
kann ihn nicht bremsen.                                        Foto: Jens Lohse



Neues Gera Seite 11Mittwoch, 4. März 2026

von Persönlich bis Geschäftlich

Ostsee

Hilfe im Trauerfall

Stellenmarkt

Computer & Service

Verschiedenes

Urlaub

Kraftfahrzeuge

Bekanntschaften
Hausgeräteservice

Geschäftsempfehlung

Haushaltsauflösung

Wohnungen An- und Verkauf

– DIE WOCHENZEITUNG
Wir sind nicht alltäglich!

www.neuesgera.de

Jede Ausgabe
auch als E-Paper!

Geben Sie Ihre
 Kleinanzeigen 
auch im Internet 

auf unter 
www.verlag-frank.de

Anzeigen:
Tel. (0365) 4 34 62 58

Wir sind nicht alltäglich!
– DIE WOCHENZEITUNG

Niemandem bleibt es erspart,
Freunde und Bekannte vom Tod 

eines geliebten Menschen zu unterrichten
und später für tröstende Worte, Blumen 
und andere Zuwendungen zu danken.

Mit Ihrer Traueranzeige und Ihrer
Danksagung erreichen Sie in Gera

 •  jeden Verwandten
 •  jeden Freund
 •  jeden Bekannten

Die Wochenzeitung Neues Gera 
erscheint 14-tägig, 

immer in der geraden Woche.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern.
unter Telefon: 0365 / 4346258

Annahmeschluss: Donnerstag, 17 Uhr

SEPA-Lastschri�              Gläubiger-ID: DE71ZZZ00000142154            Mandatsreferenz: 59999

Bank IBAN BIC

1,50 €

3,00

3,00 €

4,50 €

6,00 €

7,50 €

9,00 €

10,50 €
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Zaunbau, Bäume fällen, Dach-
reparaturen, Tel. 036603 / 
719665, 01719731997

Kleintransporte / Umzüge
Maler- und Fußbodenarbeiten
0176 61178363

Großzügige 4-Raum-Whg. in 
ruhiger Lage, 2 Bädern + Fens-
ter, 2 Toiletten, Laminat. 90 m² 
Wohnfl., 2. OG, geschlossener 
Hof, ideal für Kinder zu verm. 
Kalt 630,-€ + NK 180,-€. Tel. 
0171-8362003
Ruhige, großzügige 3,5 
Raumwhg. mit Badewanne im 
Bad, Balkon und Garten, neu 
renoviert, gepflegtes Haus, 
Straßenbahnanschluss direkt 
vor dem Haus. KM 370,-€, 
170,-€ NK, ca. 74 m². Tel. 0171-
8362003

Haushaltauflösung und Be-
räumung kaufe alles alte, Mö-
bel, Spielzg.Kuchenbretter Tel. 
0365-8310614/-7101643 oder 
0171/4027760; a.modl@web.de

Küchentisch, 90(L) x 70(B) 
x 75(T) + 2x25 cm zum Aus-
ziehen, Fb. Buche, sehr gut 
erhalten,Preis nach Vereinb., 
an Selbstabholer zu verk.  
017676503095

Wohnzimmertisch 1 m (L)x55 
cm (B)x50 cm (H). Fb. Erle, 
sehr gute erhalten, Preis nach 
Vereinbarung, an Selbstabho-
ler zu verk. Tel. 0176 76503095

Hotel an der Ostsee zw. Heiligendamm
u. Warnemünde, Parkplatz, WLAN,

super Preis – direkt bei UNS auf
www.hotel-kiebitz.de
☎ 038203/8600 buchen
Immer Last-Minute-Angebote!

0365.7103101

ATF GmbH

Telefonanlagen  ·  Alarmanlagen
Satelliten- und Kabelfernsehen

 � 036605  888-0
kundendienst@tecosi.com

Suche alles zur Geschichte von 
Gera sowie Ansichtskarten D 
und ehem. Gebiete vor 1960. 
Grossmann, Rosenberg 46, 
Gera Tel.0172-7933770

Suche Garage zum Kauf in 
Gera, Tel. 0179 6808738

Alte Fußballprogramme ge-
sucht von Wismut Gera bis 
zum Jahr 2000. Auch internati-
onale Spiele (EC, IFC, Länder- 
und Freundschaftsspiele) bis 
1992. Angebote an Jens Lohse, 
Tel. 0177 2060589, E-Mail Loh-
se-sport@t-online.de

Zahle Ihnen 800,-€ und mehr 
für alte Emailschilder, Maggi, 
Chlorodont, Odol, Knorr usw. 
sowie Tankstellenreklame, 
Esso, Shell, Minol, Motanol 
usw. Ölpumpenwagen, Ölglas-
flaschen, Blechdosen, Öldosen, 
Plakate, Schokoladenautoma-
ten usw. Freue mich auf Ihre 
Angebote. Tel. Greiz 0172 / 
3529860. Vielen Dank.

Alte Emaille Reklameschilder 
kauft Sammler, 01705212984
Werfen Sie keine Bücher, Mo-
delleisenbahnen, Briefmarken, 
Schallplatten weg. Kein An-
kauf! Sie erreichen mich eck-
bert.madaler@t-online.de Fest-
netz 0365 52586 Mobil auch 
Whats app 0151 24164934

Attr. Mann, 64 J., aus Gera, 
sucht Partnerin. 0159 06121160

Unsportl. Sie su. netten NR ab 
58 f. gem.Unternehmungen: 
Natur, Kultur, Kino, Reisen 
uvm. Zuschriften an Verlag 
Dr. Frank GmbH, Chiffre 565, 
Ludwig-Jahn-Str. 2, 07545 Gera

Er, 75J., 1,82m, sucht Frau, die 
nicht mehr allein sein möch-
te. Zuschriften an Verlag Dr. 
Frank GmbH, Chiffre 566, 
Ludwig-Jahn-Str. 2, 07545 Gera

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen, Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.
Verk. 4 gut erh. Sommerreifen 
mit Felgen 205/55 R16 Nexen 
für 220 €. Tel.01637752824

Entsorge und entrümpele Ihre 
Wohnung und helfe bei Ihrem 
Umzug. 0176 61178363

✂

✂

Haushaltsau�ösung?
komplette Beräumung, keine Vorarbeiten

durch Sie, wir erledigen alles,
Koordination aller Renovierungsarbeiten

bis zur Wohnungsübergabe.

Fa. M. Scherp, Tel. 0365 / 5 52 37 80

Beratung - Verkauf - Service
Preiswerte Notebooks und 
PCs! Vor-Ort- und Werk-
stattservice Berliner Str. 152, 
0365/5510796 (Hochhaus 
gegenüber Feuerwehr) Mo-Fr 
8-18 Uhr, Sa 8-12 Uhr www.
kcc-computerservice.com

AfD-Stadtverband
Der AfD-Stadtverband ist je-
derzeit für Sie erreichbar. 

Vereinbaren Sie gern einen 
Gesprächstermin oder schrei-
ben Sie uns.

info@afd-gera.de

Die nächste Ausgabe
Neues Gera

erscheint am 18. März.

Dr. Ulrich March: 
Demokratie - eine Fiktion? 

Herrschaftsformen in Geschichte 
und Gegenwart

Hans-Jürgen Irmer: 
Skandalurteile verhindern Abschiebungen 

AUSBLICK

BESTATTUNGSHAUS Lippold
Inhaberin Cornelia Broschardt

Wo Bestattung kein Vermögen kostet

Gera, Berliner Str. 34        03 65 - 4 20 89 34
www.bestattungshaus-lippold.de

Bestattungshaus
Uwe Schmidt

Ansprechpartner der Selbsthilfegruppe „Trauerbewältigung“

Wiesestraße 61, 07548 Gera, Tel. 0365 / 8 30 28 76
www.bestattungshaus-uwe-schmidt.de
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Reparatur+Verkauf 036695-
32679 www.Knut-Ebbinghaus.de
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DIN EN ISO 9001 zerti�ziert seit 1994

Gleinaer Weg 1 | 07586 Bad Köstritz | Tel.: 036605/8880

MONTEUR / TECHNIKER   m / w / d
für CATV-Anlagen & Sicherheits-Technik
gesucht
 • Festeinstellung
 • keine Montagetätigkeit
 • abgeschlossene Berufsausbildung
 • Leistungsorientierte Entlohnung
Bewerbungen unter:
tecosi@t-online.de

Suche eine Putzfrau aus Gera, 
die möglichst am Wintergarten 
wohnt. Tel. 0171-8362003
63jähr. Geraer sucht seriösen 
Minijob auf 602 € Basis. Zu-
schriften an Verlag Dr. Frank 
GmbH, Chiffre 567, Ludwig-
Jahn-Str. 2, 07545 Gera
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Von Wolfgang Hesse 

Gera (NG). Für viele Gersche 
war es wie eine Hiobsbotschaft: 
„Die Geraer Höhler bleiben 2026 
geschlossen.“ Warum und wieso 
sollte gerade die allerwichtigste 
Attraktion der Stadt Einsparun-
gen zum Opfer fallen? Genau 
daran wollten das Kulturamt der 
Stadt und Leiter Felix Eckerle 
nicht glauben und suchten nach 
Lösungen. 
Zusammen mit dem Verein zur 
Erhaltung der Geraer Höhler, 
dem Verein Gästeführer Region 
Gera, dem Naturkundemuseum 
Gera und der Stadt wurde am 18. 
Februar eine Lösung vorgestellt. 
Felix Eckerle lobte die Besucher-
zahlen des vergangenen Jahres, 
die für alle Museen der Stadt bei 
ca. 60.000 Gästen lagen. Allein 
in den Geraer Höhlern konnten 
knapp 8.000 Besucher begrüßt 
werden. Das zeige die große Be-
deutung der Geraer Museums-
landschaft.
Konkret öffnen die Museums-
höhler ab dem 5. März wieder 
für Besucher. Jeweils donnerstags 
und freitags werden Führungen 
um 11 Uhr angeboten. An den 
Wochenenden gibt es für die Ge-
raer und ihre Gäste samstags und 
sonntags jeweils eine Höhler-
führung um 14 Uhr. Die Tickets 
dazu (max. 20 Personen), können 
an der Kasse des Naturkundemu-
seums erworben werden. 
An den beiden Wochentagen 
sichern das Naturkundemu-
seum und das Stadtmuseum die 
öffentlichen Führungen ab. Die 
Wochenendtouren durch Geras 
Unterwelt teilen sich der Höhler-
Verein und die Geraer Gästefüh-
rer. Die Museumshöhler sind ein 
250 Meter langes Labyrinth aus 
zehn miteinander verbunden 
Bierkellern aus dem 17.Jahr-
hundert. Hier wurde wegen der 

gleichbleibenden kühlen Tempe-
raturen etwa zehn Meter unter 
der Erde, das selbst gebraute Bier 
aufbewahrt.
„Wir möchten das Highlight der 
Stadt nicht sterben lassen, son-
dern gerade diese Sehenswür-
digkeit unseren Gästen weiter 
vermitteln“, erklärt Dr. Wieland 
Kögel, stellvertretender Vorsit-
zender des Höhler-Vereins. 
Spontan entschied sich Altober-
bürgermeister Norbert Vornehm, 
selbst Mitglied im Höhler-Ver-
ein, Führungen durch das Laby-
rinth zu übernehmen. „Für mich 
ist es entscheidend, die Attrakti-
vität dieser Stadt für unsere Gäs-
te zu erhalten“, sagt er und freut 
sich auf die spannende Aufgabe, 
bei der er selbst viel über die Ge-
schichte Geras erfahren und an 
die Gäste weitergeben möchte.
Wie geht es weiter mit der Höhler 
Biennale? fragten viele, als die 
langjährige Kuratorin Dr. Gitta 
Heil diese Aufgabe letztes Jahr 
aus den Händen gab. Die Höhler 
Biennale und damit der Deut-
sche Installationskunstpreis wer-
den ab sofort gemeinsam vom 

Höhler-Verein und der Stadt 
Gera organisiert. Nach der ak-
tuellen Planung werde somit die 
13. Ausgabe im Jahr 2029 statt-
finden. Zum einen, so erklärt 
Felix Eckerle, plant die Stadt für 
2027 das 20. Jubiläum der Bun-
desgartenschau Gera-Ronneburg 
ausgiebig zu begehen und mit 
Ausstellungen und Kulturveran-
staltungen touristisch viel für die 
Gäste der Stadt anzubieten. Dazu 
werde die neu aufgestellte Gesell-
schaft Wirtschaft und Tourismus 
aktiv einbezogen. Darin wurden 
die Gera-Information und der 
gesamte Bereich des Tourismus 
der Stadtverwaltung integriert. 
Weiterhin, so gibt Wieland Kögel 
zu bedenken, müssen Zukunfts-
perspektiven geschaffen werden. 
So müsse sich eine neue Kurato-
rin einarbeiten und die nötigen 
Finanzierungen organisiert wer-
den. Gitta Heil werde dem Ver-
ein als Unterstützung weiterhin 
erhalten bleiben. Auf jeden Fall, 
darin ist sich Kögel sicher, werde 
das für Gera so wichtige kulturel-
le Highlight weiterbestehen und 
auf sichere Füße gestellt.

Neues aus Geras Unterwelt
Museumshöhler öffnen ab 5. März - Positive Nachrichten für Höhlerbiennale

Retten die Geraer Höhler vor der Schließung: Karin Schumann 
vom Gästeführer-Verein, Dr. Norbert Vornehm als ehrenamtli-
cher Höhlerführer und Dr. Wieland Kögel vom Höhler-Verein. 
                                                                             Foto: Wolfgang Hesse

Von Jens Lohse

Gera (NG). Auch nach dem sieb-
ten Heimspiel der Fußball-Thü-
ringenliga bleibt die BSG Wismut 
Gera zu Hause ohne Erfolgserleb-
nis. Mit 0:2 unterlagen die Haus-
herren am Freitagabend vor  700 
Zuschauern gegen den Tabellen-
zweiten FC Thüringen Weida und 
bleiben auf einem Abstiegsrang. 
Wismut-Trainer Rico Heuschkel, 
der selbst krankheitsbedingt zum 
Zuschauen verurteilt war, resü-
mierte: „Viel hat nicht gefehlt. In 
der ersten Halbzeit hatten wir drei 
Großchancen. Eine müssen Jim-
my Wagner oder Paul Bammler 
verwerten, dann läuft das Spiel 
anders. Freilich hätten wir auch 
gegen Ende der ersten Hälfte 
in Rückstand geraten können. 
Ich rechne meiner Mannschaft 
hoch an, dass sie läuferisch und 
kämpferisch an ihre Grenzen ge-
gangen ist. Weida war aber in den 
entscheidenden Situationen das 
abgezocktere Team und hat des-
halb auch verdient gewonnen.“ 
Zufrieden war Weidas Coach 
Hendrik Penzel mit dem Auftritt 
seines Teams: „Es war für uns 
nicht leicht, in die Partie zu fin-
den. Die Räume waren eng, das 
Licht problematisch. Wir wussten 
um die Schwere der Aufgabe, auch 
darum, dass es möglicherweise ein 
Geduldsspiel werden würde. Wir 
wollten auf die zweite Halbzeit 
setzen, weil wir die breitere Bank 
besitzen. Der perfekte Start in die 
zweiten Hälfte mit dem Führungs-
tor hat uns in die Karten gespielt. 
Wismut blieb aber gefährlich.“

Wismut-Torwart  Christoph 
Haase, der im Sommer aus Wei-
da gekommen war und zuvor 
viele Jahre auf dem Roten Hügel 
zwischen den Pfosten gestanden 
hatte, meinte nach Abpfiff: „Das 
Flutlicht war sicherlich nicht das 
Beste. Aber das hatte nichts mit 
unserer Niederlage zu tun. Wir 
haben trotz des 0:2 eine gute 
Leistung abgeliefert. Die erste 
Halbzeit war super. Doch eine 
Unachtsamkeit zu Beginn der 
zweiten Hälfte hat ausgereicht, 
um uns in Rückstand geraten zu 
lassen. Weida verfügt eben über 
mehr Qualität auf der Bank.“
Weidas Torjäger Oliver Peuker 
hatte sein Team trotz der  Dun-
kelheit kurz nach Wiederbeginn 
per Kopf in Führung gebracht 
hatte: „Die Lichtverhältnisse wa-
ren schlecht. Dafür war die Flan-

ke von Pascal Wollnitzke perfekt. 
Ich brauchte den Kopf nur hin-
halten, brauchte dem Ball gar 
keinen Druck mehr geben. Das 
Führungstor war für uns enorm 
wichtig. Insgesamt war es das 
erwartet schwere Spiel. Wismut 
hat die Räume geschickt verengt, 
so dass wir gerade in der ersten 
Hälfte trotz langer Ballbesitzpha-
sen Probleme hatten, zu klaren 
Abschlüssen zu kommen.“ 

Für beide Teams geht es schon am 
Sonnabend, 7. März mit Heim-
spielen weiter. Wismut empfängt 
um 14 Uhr am Steg Wacker 
Nordhausen, Weida eine Stun-
de später auf dem Roten Hügel 
den FSV Schleiz. Ebenfalls um 
14  Uhr erwartet der TSV Ge-
ra-Westvortete Spitzenreiter  SV 
Schott Jena.

Wismut unterliegt Weida im Derby
Oliver Peuker und Simon Fuchs treffen beim 0:2 vor 700 Zuschauern

Einmal nicht aufgepasst, schon erzielt Weidas Oliver Peuker 
per Kopf die Gäste-Führung. Wismut-Kicker Marcel Kießling 
kann nur hinterherschauen.                                  Foto: Jens Lohse

Von Wolgang Hesse

Gera (NG). Die Geraer Gäste-
führer starten mit vielen Neuig-
keiten ins neue Jahr. Gerade noch 
beim Weltgästeführertag 2026, 
schauen sie zuversichtlich in die 
Zukunft. Erstmals besitzt der 
Verein „Gästeführer Region Gera 
e.V.“ ein eigenes Büro für die Ver-
einsarbeit. „Bisher habe ich alles 
von Zuhause koordiniert, was na-
türlich ziemlich aufwändig war“, 
erinnert sich die Vereinsvor-
sitzende Karin Schumann und 
freut sich über den Büroraum bei 
der GWB Elstertal. Die Arbeiten 
am Computer und Absprachen 
zu den Angeboten des Vereins 
können jetzt an einem zentralen 
Ort erfolgen. Zudem bestehe die 
Möglichkeit, Unterlagen zentral 
zu archivieren und Öffnungszei-
ten für Interessierte anzubieten. 
Im neuen Büro fallen sofort drei 
originale Arbeiten der Geraer 
Künstlerin Barbara Lechner ins 
Auge, die Karin Schumann von 
Margot Bach als Geschenk er-
hielt. Die Ansichten zeigen Teile 
der Geraer Stadtmauer zu unter-
schiedlichen Jahreszeiten. 
Vor zwei Jahren konnte der kleine 
Geraer Verein bereits seinen 25. 
Geburtstag feiern und ist dank 
des Engagements der Mitglieder 
auch bei Stadtfesten und kultu-
rellen Veranstaltungen anzutref-
fen. Ein besonderer Höhepunkt 
im letzten Jahr waren „300 Jahre 
Bach in Gera“. Hierbei begaben 
sich die Gästeführer zusammen 
mit dem Herrn Thomaskantor 
persönlich auf die Spuren von 
Zeitzeugnissen, die an seinen 
Besuch in Gera erinnern.
Heute hat der Verein 21 Mit-
glieder, von denen 19 Gästefüh-
rungen anbieten. Ständig bilden 
sich die Gästeführer weiter, er-
weitern ihr Wissen, um andere 
Touren übernehmen zu können. 
Bei dieser Gelegenheit entstehen 
oft neue Angebote zur Geraer 
Geschichte. Das neue Angebot 
„Ein Italiener in Gera“ konnte am 
Weltgästeführertag seine Premie-
re feiern. Die Gästeführerinnen 
Heidrun Heusinger und Kerstin 
Paulick führten die Besucher zu 
den Gebäuden, wo Gestaltungs-

elemente des italienischen Archi-
tekten Andrea Palladio aus dem 
16. Jahrhundert bis ins Heute 
wirken. Gera hat auch hier etwas 
Besonderes zu bieten. „Während 
in Apolda und Weimar jeweils 
nur eins dieser Motive zu sehen 
ist, gibt es Gera gleich zwölf da-
von“, erklärt Heidrun Heusinger. 
Sie sind durch ein Rundfenster 
und zwei seitliche Fenstern dane-
ben zu erkennen und haben die 
Renaissance mit Leben erfüllt, so 
die Gästeführerin. Diese zwölf 
Motive aus Gera bilden einen 
Jahreskalender über Geras Archi-
tektur, von dem in der Gera-In-
formation noch einige Exemplare 
vorhanden seien. 
Zu einer neuen Tagestour lädt 
Gästeführerin Steffi Kopp Ende 
März ein. Während der Bustour 
werden geschmückte Oster-
brunnen entlang des Osterfades 
in Ostthüringen zu erleben sein. 
Abschluss bildet die größte Os-
terkrone Deutschlands mit circa 
16.500 bemalten Eiern, die in 
Berga zu bestaunen ist. Für den 
Sommer ist eine Mehrtagesfahrt 
zur Landesgartenschau Thürin-
gen 2026 in Leinefelde-Worbis in 
Zusammenarbeit mit dem Buga-
Förderverein geplant.
Insgesamt gehören rund 60 Tou-
ren, darunter mehrere Kostüm-
führungen zum Jahresprogramm 
der Geraer Gästeführer. Zwei Pu-
blikumsmagnete konnten Inte-
ressierte am Weltgästeführertag 
erleben. Die Särge aus der Gruft 
der Reußen in der alten Feier-
halle des Ostfriedhofes wurden 

gezeigt. Nicolaus de Smit, alias 
Gästeführer Günter Domkowsky 
erläuterte das Leben und Wirken 
von Heinrich Posthumus Reuß 
im Angesicht seines Prunk-Sar-
kophags, der ein Kulturgut von 
Europäischem Rang darstellt. 
Mehr als hundert Interessierte 
hatten sich zur Führung durch 
die Ostmoderne im Stadtzent-
rum Gera vor dem Kultur- und 
Kongresszentrum (KuK) einge-
funden. Eine Reise in die 1980-er 
Jahre brachte Erinnerungen zu-
rück, wie etwa das Aussehen der 
Breitscheidstraße zu jener Zeit. 
Ein weiteres stark nachgefragtes 
Angebot der Gästeführer ist die 
Krimi-Kultur-Tour Gera. Gäste-
führer Uli Braumann und Krimi-
nalist a. D. und Buchautor Hans 
Thiers führen durch Gera-Un-
termhaus. Architektur und Ge-
schichte Geras treffen dabei auf 
grausame Tötungsverbrechen. 
Sie ereigneten sich in Gera in 
den 1970-er und 1980-er Jahren. 
Hans Thiers, damals Leiter einer 
Morduntersuchungskommission 
im Bezirk Gera, konnte die meis-
ten davon aufklären.
Das neue Vereinsbüro am Jo-
hannisplatz 2 hat immer diens-
tags von 9 Uhr bis 12 Uhr ge-
öffnet. Tickets für Tagestouren 
sind in der Gera-Information 
am Markt und im Lädchen 
„Tausendschön“ im Steinweg er-
hältlich. Nachfragen zu Touren 
und Reservierungen von Tages-
fahrten sind unter 0175-5281949 
oder info@gaestefuehrung-gera.
de möglich.

Unterwegs mit Herz und Leidenschaft
Warum Geras Gästeführer einfach nicht  aus  der Stadt wegzudenken sind

Im neuen Büro des Vereins: Kerstin Paulick, Steffi Kopp, Karin 
Schumann, Heidrun Heusinger, Steffi Reinhardt und Rosema-
rie Ronneberger (v.l.).                                   Foto: Wolfgang Hesse

Aktuelle vs. zukünftig erforderliche
Medizin im Visier der Gesundheit

Vortrag & Diskussion

mit dem Arzt, Medizinaufklärer, Medizinhistoriker

Univ.-Doz. (Wien) Dr. med.
Gerd Reuther
Freitag, 29. Mai 2026

im Lokschuppen Ronneburg/ Thüringen
Einlass: 18.00 Uhr, Beginn: 19.00 Uhr
Eintritt: 18 Euro

Um zeitnahe Voranmeldung wird gebeten:
Mail: dialogschmiede@gmx.de · Mobil: 0170-3340660

Bestsellerautor Dr. Gerd Reuther war Leitender Facharzt für Radiologie an Kliniken in Wiesba-
den, Wien, Saalfeld und ist Privatdozent an der Universität Wien. 
Schonungslos ehrlich seziert er seinen Berufsstand und zeigt klar, dass die Medizin häufig nicht 
auf das langfristige Wohlergehen der Kranken abzielt und erschreckend viele Behandlungen 
ohne nachgewiesene Wirksamkeit sind. Er geht ein auf die WHO-Pandemieverträge und 
Impfungen, auf das Wunderwerk Mensch, seine nachhaltigen Selbstheilungsmechanismen, den 
erforderlichen Mut zur Selbstverantwortung, die Umgestaltung des Gesundheitssystems usw.

Ihre Unterstützung hilft  zur Wiedererrichtung des
Heinrich Posthumus – Denkmals in Gera

Konto: Kulturbund Gera e.V.
Kennwort: Posthumus-Denkmal

IBAN DE90 8305 0000 0014 6378 04
Bitte Anschrift  für Spendenbescheid vermerken


